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Halle, den 28. Oktober.

Zur Vagabundenfrage.
Die Vagabundage iſt eine ſoziale Krankheitsform,

über welche wir einem Vortrage, den Prof. Benedikt-Wienauf dein Antwerpener gongreſſe hielt, ausführliche Mit-

theilungen verdauken. Prof. Benedikt ſchlug dort den Be
ſchuß vor: „Die durch Richterſpruch als rückfällige Vaga
bunden erkannten Perſonen haben auf unbeſtimmte Zeit
unter Vormundſchaft der Behörde zu bleiben und dieſe ſoll
berechtigt ſein, bedingte Freilaſſung anzuwenden. Der An-
trag wurde anfangs vom mißverſtandenen philanthropiſchen
Geſichtspunkte lebhaft beſtritten, fand aber ſchließlich ein-
ſtimmige Annahme, nachdem man eingeſehen, daß nur auf
dieſe Weiſe die Geſellſchaft geſchützt werden konn und un-
verbeſſerlich moraliſch Schwache unter Kern t n
geordneter und glücklicher leben, als in der Freiheit, die ſie
nicht vertragen. Die meiſten ſehen und räumen dies ſogar
früher oder ſpäter ein. Auch darin ähneln ſie gewiſſen
erblich belaſteten Trunkſüchtigen, den ſogenannten Quartal-
ſäufern, daß ſie zeitweilig, vielleicht monatelang von ihrem
Laſter frei, alſo auch von der Haft befreit ſein können.
Darnm „bedingte Freilaſſung“. Kommt dann der Tag,
wo ihr Dämon ſie wieder faßt, ſo faßt ſie auch alſobald
ohne weitere Förmlichkeiten der Arm der Polizei und zwar
zu ihrem Heile, indem er ſie der Anſtalt wiedergiebt.

Die ſeeliſche Triebfeder der Landſtreicherei iſt vor
allem Arbeitsſcheu, die auf kraukhafter Willensſchwäche zu
bernhen ſcheint (Neuraſthenie). Tritt Zwang zur Arbeitein, ſo wird dieſe wie von jedem normalen Ardeiter voll

zogen. Eine andere Triebfeder iſt der Leichtſinn, aus dem
die ſtrolchenden Lumpen im engeren Sinne hervorgehen.
Als dritter Beweggrund wird von Jrrenärzten die Engen-
angſt (Klaustrophobie) angegeben, welche einzelne und
ganze Völkerſtämme, wie Zigeuner, nahezu unfähig macht,
in geſchloſſenen Räumen zu weilen und ſeßhaft zu werden.
Dahin ſcheint auch eine gewiſſe innere Unraſt zu gehören,
welche verhindert, in gegebenen ſtändigen Berhältniſſen

Hinſichtlich der Beziehungen der Landſtreicherei zum
Verbrechen berichtete Benedikt u. a., daß es nnter den
Vagabunden wahre Tugendhelden gebe, die bei allem Elend,
aller Noth, aller Verbitterung und Verzweiflung ſich
dennoch nie zu eigentlichen Uebertretungen, abgeſehen
vom Umherlungern, treiben laſſen. Anderſeits aber be
gehen häufig Strolche unter den Augen des Publikums
oder gar der Polizei Vergehen und Verbrechen, uur um
eingeſperrt, d. h. verſorgt zu ſein. Dieſer immer häufiger
werdenden ungemein traurigen Erſcheinung iſt vielleicht von
ſeiten der Kriminaliſten noch nicht genug Aufmerkſamkeit

n worden. h verüben gut beanlagte
enſchen ſchwerſte Verbrechen und ſtellen die Beweg-

n ihrer That derart feſt, daß ſie den härteſten
ußen, ſelbſt der Todesſtrafe verfallen.

Endlich beſprach Profeſſor Benedikt die wichtigſten
Beziehungen der Landſtreicherei zu eigentlichen Geiſtes-

deutſchen Katholiken als nolhwendige Sicherung des Friedens

ſtörungen und erzählte, daß er von einem Beſuche in

Marksplatz, wo 4000 belgiſche Vagabunden koloniſirt ſind,
einen beſonders tiefen Eindruck empfangen habe. Der
Profeſſor durchſchritt in Begleitung des Miniſters das Ge
bäude und jener vermochte nach dem Augenſchein Ver-
treter der einzelnen Gruppen herauszufinden: einen
Schwachſinnigen, einen dauernd Siechen, einen Lumpen,
einen gefährlichen und einen einfachen Verunglückten, auch
die Hauptſtücke ihrer Vorgeſchichte zu entwickeln, den That
ſachen entſprechend.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Gerüchte, daß die ruſſiſche Regierung neue

Ausfuhrverbote für Feldfrüchte erlaſſen wolle, ſind zwar
aus Petersburg bisher in Abrede geſtellt worden. Allein
die Ableugnung hat wenig Glauben gefunden. Es ſcheint,
daß die Zweifler Recht behalten ſollen; denn nunmehr
wird aus Petersburg gemeldet: Das Ausfuhrverbot für
Feldfrüchte mit Ausnahme von Weizen gilt nunmehr als
r bevorſtehend. Es ſoll ſich auch auf Kartoffeln

eziehen.
Jn Sachen der Oeffentlichkeit der gerichtlichen Verhand

lungen hat, dem Vernehmen der „Köln. Ztg. nach, der Juſtiz
miniſter zuerſt Anlaß genommen, die Beamten der Skaatsan.
waltſchaft daran zu erinnern, daß in allen Fällen bei zu
befürchtender Gefährdung der öffentlichen Ordunng oder der
Sittlichkeit als Regel von dem Vertreter der Staatsanwaltſchaft
bei Gericht ein Antrag auf Ausſchließung der Oeffentlichkeit
ausdrücklich zu ſtellen und nöthigenfalls nach Maßgabe des
Gegenſtandes der bevorſtehenden Hauptverhandlung, näher zu
begründen ſei. Jn der Regel werden allerdings ſolche Gründe,
welche für den Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſprechen, bereits im
Laufe des Vorverfahrens und der Unterſuchung deutlich genug
hervorgetreten ſein, um dem Gerichte fofort die Entſcheidung zu
ermöglichen, ob ein geſetzlicher Ausſchliezungsgruagd gegeben ſei
oder nicht. An einzelnen Orten hat ſich der Gebrauch entwickelt,
ſchon vor dem Verhandlungstage Einlaßkarten zum Sitzungs-
ſaale auszugeben, wenn nur die Wahrſcheinlichkeit für das Ein
treten einer nichtöffentlichen Verhandlung ſpricht. Dieſes Ver
fahren dürfte kaum mit dem Geiſte der geltenden Beſtimmungen
in Einklaug zu bringen ſein. Wohl aus dieſem Grunde hat
deshalb der Jnſtizminiſter auch nach dieſer Richtung hin Er
mittelungen angeordnet.

Am Sonntag fand in Trier eine große CentrumsWähler
verſammlung ſtatt, an die ſich eine Feſtverſammlung anſchloß;
hierbei machte der Abgeordnete Lieber einige beachtenswerthe
Aeußerungen. Er betonte laut der Köln. Volks Zeitung
die Nothwendigkeit der territorialen Souveränetät des Papſtes;
dieſe Forderung ſei e e den Dreibund, den auch alle

ihres Vaterlandes anſäben. Der Redner feiert das Königthum
von Gottes Gnaden in der Perſon unſeres jungen Monarchen.
Lieber betont die landesväterliche Geſinnung und das Gerechtig
keitsgefühl unſeres Kaiſers gegenüber ſeinen katholiſchen Unter
thanen: Daukbarkeit gebührt ihm und Liebe. Er hob ſodann
die Treue und den Geborſam der Katholiken gegen die Krone
und deren Liebe zum Vaterlande hervor. Der Ausſpruch dieſer
Gefühle erwecke jedesmal ein beſonders lebbaftes Echo in der
Weſtmark des Reiches. Die Katholiken bielten feſt am Reiche,
am Kaiſer und auch am Dreibunde: ſie erwarketen von Frank-
reich zu allerletzt etwas für den Papſt, wenn auch der Wolf von
jenſeits der Vogeſen in katholiſcher Kutte kommen ſollte.

Die Germania iſt natürlich bocherfreut über die An
kündigung der „N. A. Z.“, daß die Beſetzung des pofener
Biſchofsfluhles durch einen Prälaten polniſcher Abſtammung in
Ausſicht ſtehe, die Aeußerung ſei die erſte erfreuliche Bezeugung
der Rückkehr zu dem richtigen Prinzip, daß eine Nationalität,
die in Preußen nach bhiſtoriſchem und uaktürlichem Rechte gleich
berechtigt ſei und einige Millionen Vertreter zähle, mit gleichem
Rechte wie die deutſche auch an der Beſetzung der Biſchoſsſibe
Theil nehmen müſſe. Uns will es eher als eine Verletzung der

in der
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Gleichberechtigung als Preußen erſcheinen, wenn polniſcherſeits
immer und immer wieder die Forderung eines Biſchofs „polni-
ſcher Nationalität' für den aueſener Biſchofsſtuhl erhoben wird.
Jm Uebrigen zeigen einige weitere Bemerkungen der „Germania“,
welche Wechſel der Regierung werden präſentirt werden wenn
ſie ſich in der Beſetzung des gueſener Stuhles den Wünſchen
der Polen geftgt haben wird. Wenn auch auf dieſen ein Deut
ſcher als Biſchof gekommen wäre, ſchreibt die „Germania“, ſo
wären wiederum alle Viſchoſsſtühle der gemiſchtſprachigen
Diöceſen mit Deutſchen beſelzt geweſen, S in zwei von
ihnen, und zwar beſonders in Gneſen-Poſen, die Katholiken
polniſcher Nationalität überwiegen. Zunächſt alſo wird bei
demnächſtiger Erledigung die kulmer Diöceſe für die „polniſche
Nationalität“ reklamirt werden. Die Berufung des
Redner iſt ja bereits als ein Unrecht an den Polen bezeichnet
worden. Frauenburg und Breslau werden dann nachfolgen.
Auch in Bezug auf letztere hat die polniſche Preſſe ausgeſührt,
daß die Million polniſcher Oberſchleſier wohl das Recht habe,
auch einmal einen Biſchof ihrer Nationalität auf dem VBiſchofs
ſtuhl zu ſeben.
Bezüglich der neuen Einkommenſteuer ergreift die nat.
liberale Correſpondenz das Wort zu nachfolgenden Betrachtungen
und Empfehlungen. Sie ſchreibt: Auf eine Reihe von Jahren
hinaus wird das Reformgeſetzüber die Einkom men-
ſteuer vom 24. Juni 1891 die öffentliche Meinung lebhaft in
Anſpruch nehmen. Dieſem Geſeb egeger erwächſt iedem
loyalen Staatsbürger, ob er vorher auch Gegner der Neuerung
geweſen, die eruſthaſteſte Pflicht, bei Zeiten ſelbſt mit Hand an
zulegen, damit die Ansſührung des Geſetzes über all' die un-
zweiſelhaft vorhandenen Schwierigkeiten binwegkomme. Wer
irgend im öffentlichen Getriebe ſtebt, ſei es im gemeinnützlichen,
wirthſchaftlichen, wiſſenſchaftlichen oder auch im varteipolitiſchen
Wirken, verabſäume nicht, ſich zeitig ſelbſt mit dem Jnhalt und
den Zwecken des Geſetzes vertraut zu machen, um dann auch
anderen das Verſtändniß daſür zu erleichtern. Dazu gehört nun
freilich ein brauchbarer Führer durch das Geſetz. Zablloſe kleine
Textausgaben ſind ja vorhanden, ſie ſind aber nur brauchbar,
um zunächſt zur Hand S zu werden, wo ein Zweifelüber den Jnhalt des Geſetzes auſtancht. Wer das ganze Vor
bereitungsgeſchäft, wie es jetzt ſchan im Gange iſt, das Decla
riren, dem bereits für die erſten Termin geſetzt
iſt, die Veranlagung, das VBeſchwerderecht verſtehen, kurz, in die
Materie eindringen will, braucht einen gründlicheren Rathgeber.
Und für alle Orisvorſteher, ſür die betheiligten Verwaltungs-
beamien, die Einſchätzungsbehörden u. ſ. w. iſt ein ſolcher Natb

eber garnicht zu enkbehren. Soweit wir die, ſchon recht an
ehnliche Literatur über das Geſeh überſehen, hat der Landtags-

abgeordnete Dr. P. Krauſe ſowohl mit ſeiner Textausgabe,
wie mit der ſoeben erſchienenen erläuterten Ausgabe Das
preußiſche Einkommenſteuergeſetz nebſt Ansführungsanweiſung'.
Berlin 1892. Franz Vablen) weitaäus die beſſe Arbeit geliefert.
Er iſt nicht nur gründlicher Kenner der Materie und des ein
ſchlägigen Steuer und Verwaltungsrechts, ſondern er bot ſich

eißigen parlamentariſchen Mitarbeit an dem Geſeb auch
die volle Herrſchaft über den Stoff angeeignet, derart daß er
das e Ballaſt ſtreng zu ſondern weiß. Von
allgemeinen Jntereſſe, zumal in der gemeinverſtändlichen Dar-
ſtellung iſt die Einleitung, Wir finden hier eine Betrachtung
der, ſeſt Anfang des Jahrhunderts immer wiederkehrenden Be
mühungen um ein brauchbares Perſonalſteuerſyſtem in Preußen
und eine vortreffliche Gruppirung der Grnudzüge des Geſeßes
und der Grundgedanken der, Geſetzgeber.

Die „Hamb. Nachr.“ bringen einen langſpaltigen Artikel
gegen die „Sitraßburger Poſt zur Entlaſſung Bismarcks. Die
„Hamb. Nachr.“ bemerken, ſie habe ſich jeder Bemerkung dar
über enthalten, wer die verfaſſungsmäßige Verantwortlichkeit
für den Abgang des Kanzlers durch Contraſignatur übernom-
men babe, ſie ſetzte voraus. das betreffende Aktenſtück werde eine
ſolche Gegenzeichnung tragen; ſicherlich könne der Nachfolger Jes
ausſcheidenden Miniſters dies aber nicht haben. Die
Frage, ob der Fürſt ohne Gegenzeichnung als Reichskanzler ent
laſſen werden könne, ſtreife die äußerſte Grenze, welche die ab
ſolute Regiernngsform von einer verfaſſungsmäßigen trenne.

Die ſozialdemokratiſche Partei in Berlin bat zur Auf-
ſtellung von Kandidaten für die bevorſtehenden Stadtverordue
tenwahlen Gemeindewäbler- Verſammlungen anberaumt. Heute

Nachdruck verboten.
St. Vetersburger Lebensbilder.

Von J. Norden.
(Schluß.)

Wer ſind ſie? Räthſelhaft nehmen ſich die Jnſchriften
anf den ſchmuckloſen Kreuzen aus: „Unbekannte Mannes-
leiche O. B. Nr. 843“;*) „Die Dienerin Gottes Olga,
Stand und Name unbekannt“; „Oſſipow, Peter, Nr. 367“;
„Theile einer unbekannten männlichen Leiche, A. T.“ (Ana-
tomiſches Theater); eines Knaben“ u. ſ. w.
ſo ſteht es auf den Grabkreuzen zu leſen. Niemand
weint ihnen hier nach Niemand hält das Grab in Stand
und nur an einem Tage eines jeden Jahres wird ein Gebet

für die „Unbekannten“ gehalten nur an einem Tage legen
freundliche Menſchen Blumen und Kränze auch auf dieſen
Gräbern nieder.

ad 8 vAber ſchon wenige Stunden ſpäter ſind es andere
Bilder, die man auf denſelben Gräbern und Friedhöfen
zu ſehen bekommt. Die Reichen und Vornehmen und
Bebildeten ſind davongefahren und die Wagenburg vor
der Kirchhofspforte iſt verſchwunden. Aber zu Fuß und
auf der Pferdebahn ſind Tauſende von kleinen Handwer-
ern, Krämern, Arbeitern, Soldaten u. ſ. w. herangezo
zen und ein großes Aufgebot von Gensdarmen und Po-
lizeiſoldaten iſt auf den Wegen zum Friedhofe, vor ihm,

ſener vergebens bemüht, Ordnung und Ruhe zu
affen.

Jn den Straßen ringsum wimmelt es von Betrunke
anen, Alt und Jung, Männer und Weiber und Knaben;
vüſtes Schimpfen, Schreien und Johlen tönt aus jedem
er unzähligen Tramwagen, die immer zu vieren auf ein
nal verkehren, über die Gebühr beſetzt mit, wie Schwal-
zenneſter an Felſenmauern, an den Plattformen und Jm-
derialſtiegen klebenden Paſſagieren. Dem nuchternen Paſ
c

H. Bkrankendaus „Obuchowskaja Balnizo“ Obuchow'ſches

ſanten kommt es mitunter vor, als läge es in der Luft wie
Fuſelduft, und Alles riecht ihm nach gemeinem Brannt-
wein und ſaurem Bier. Die ganze Atmoſphäre ſcheint ihm
wohl wie aus einem Rieſen-,„Kabak“ (Branntweinſchenke)
herauszuſtrömen und ein wehes Gefühl überkommt ihn,
wenn er bedenkt, daß der „Kabak“ dieſes Mal ja ein
Friedhof!

Es iſt daſſelbe Treiben dort ringsum, wie auf dem
Margsfelde, im Alexander-Park, auf der Petrowski-Jnſel und
anderen Plätzen der Volksfreude an den Tagen einer „Gul-
jauje“, einer „Volksfeſt-Bummelei“. Dieſelben Limo
nade- und Dünnbierverkänfer; dieſelben Leier- und Guck-
kaſtenmänner; dieſelben Händler mit allen möglichen und un-
möglichen Victnalien; dieſelben RieſenTheemaſchinen und
Lebkuchenbäcker; und auch dieſelben Scenen der Völlerei und
der Trunkſucht, des Streites „unter Kameraden“ und der
ehelichen Differenzen; nur daß zur Abwechſelung man
einmal wodurch jene Scenen noch widerwärtiger,
noch abſchreckender werden auch auf Aunudere ſtößt,
an dem einen und anderen Grabe, wo wahrhaft tiefer
Schmerz ſtill und ſtumm ſein bleiches Antlitz in den kalten
Raſen drückt, oder in lautem Schluchzen, am ſchlichten
Kreuz einen Stützpunkt ſuchend, ſich Luft macht; und daß
wir wenigſtens auf dem Friedhofe ſelbſt keinem ambnlanten
Schnaps- und Bierhändler begegnen. Und doch
ſcheints auch hier nach Fuſel zu duften und die Trunken-
heit iſt erſchreckend groß.

Woher kommt das
Vor den Pforten zum Kirchhofe halten viele Revier-

aufſeher und Polizeiſoldaten Wache und achten darauf,
daß das alljährlich erlaſſene ſtrenge Verbot, Spirituoſen
auf die geweihte Stätte zu bringen, nicht verletzt werde.
Aber wenn auch das polizeiliche Aufgebot vor und auf
den Friedhöfen an dieſen Tagen von Jahr zu Jahr immer
größer wird, ſo ſind dieſe Mannſchaften offenbar doch nicht
im Stande, die Zehntauſende, die vom Morgen ab in
immer ſteigendem Maße dem „Feſtplatze“ zuſtrömen, alle
in derſelben Weiſe gründlich zu kontroliren. Und mit dem
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polizeilichen Aufgebot wächſt auch die Schlauheit der Be
ſucher: ſchon Tags zuvor wird die verpönte Branntwein
flaſche im hohen Graſe verſteckt oder „Halbſtoofe“ und
Bierflaſchen werden in Stiefel, unter dem Rock oder dem
Buſentuche, auf dem Boden des Viktualienkorbes u. ſ. w.
geſchickt eingeſchmuggelt Und dann kommen ja Viele
ſchon hetrunken hin, oder betrinken ſich inzwiſchen auf dem
Platze außerhalb der Kirchhofsumfriedung und in den zahk-
reichen Schänken und Gaſthäuſern, die an den nächſten
Straßen zur Statt der Todten liegen.

Scheffel Reliquien.
Jn wenigen Tagen wird ein Bändchen verſchieden

artiger, bisher ungedruckter Gedichte von Scheffel erſcheinen
welche ſich in verſtaubten Schubfächern vorgefunden haben,
es iſt ein bunter Strauß von heiteren und wehmüthiger
Liedern, von Balladen, von Sinn- und Denkſprüchen. Dit
Druckbogen ſind der „Nenen freien Preſſe“, noch bevor
dieſe letzte Gabe aus dem Nachlaſſe des Dichters auf dem
Büchermarkte erſcheint, zur Verſügung geſtellt, und wir
theilen daraus nachfolgende Proben mit.

Einige Lieder reichen noch hinter die Trompeterzeit
zurück und ſind beſonders charakteriſtiſch. Jm Jahre 1845
ſingt er in einem Gedicht unter dem Titel „Verline
Stimmung“

Es dunkelt und an die Fenſter
Ein ſchwerer Regen erbrauſt,
Dazwiſchen die Lüſte ein wilder
Novemberwind durchbrauſt.

Drauß auf der Straße ſpielet
Ein armer Leiermann:
Die Töne ſteigen ſchnarrend
Jm Sturme zu mir heran.

Jch ſelber ſitze hier oben
Jm einſam ſtillen Gema
Und denke betrühten Sinnes
Vergangenen Zeiten nach.

Ein altes, ergreifendes Volkslied
Geht laut mir durch den Sinn
Sind das zuſammen nicht trübe
Berliner Melodien
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dittwoch) ſollen ſolche Verſammlungen im erſten und vierlen
ahlkreiſe ſtattfinden.

Zur Bnuchdruckerbewegung meldet der „Vorwärts“,
daß ihm bis Montag Morgen die Kündigung von 9500
Gehilfen in Deutſchland bekannt geworden ſei, während
1500 Gehilfen die geſtellten Forderungen ſofort bewilligt
wurden. Jn Berlin ſei die Kündigung von mehreren
Druckerei-Beſitzern mit ſofortiger Entlaſſung beantwortet
worden. Jn Hamburg ſei eine Einigung in allen Zeitungs-
Druckereien, mit Ausnahme der „Reform“, erzielt worden.
Rheinland Weſtfalen iſt, der „Köln. Ztg.“ zufolge, von
der Bewegung ausgeſchloſſen worden, da dort unter 4000
Buchdruckern nur etwa 900 dem Verbande angehören.
Jn Stettin haben ſich auch diejenigen Setzer, welche außer
halb des Verbandes ſtehen, der Kündigung angeſchloſſen.
Jn Leipzig hat der Verband bereits etwa 500 Arbeitsloſe
zu unterſtützen.

Jm Wahltlreiſe Stolp-Lanenburg hat geſtern die
Reichstagserſatzwahl ſtattgefunden. Geſtern Abend 8 Uhr
waren in Stolp für den liberalen Dau 3695, für den kon-
ſervativen v. d. Oſten 2044 und den Sozialdemokraten
Herbert 260 Stimmen bekannt. Die Stimmen vom Lande
ſind ausſchlaggebend und dürften für den konſervativen
Candidaten günſtig ausfallen.

Der ärztliche Ausſchuß der ſtändigen Kommiſſion für
Bearbeitung des deutſchen Arzueibuches hat jüngſt nach der
„Aposbeker-Zeitung“ eine Berathung über die in das Arzneibuch
aunfzunehmenden Mittel abgehalten. Von 16083 Mitteln, die auf
dem zu berathenden Verzeichniß ſtehen, ſind nur 42 als geeignet
ur eventuellen Aufnahme in einen Nachtrag zum Arzneibuche
ezeichnet worden. Mit dieſen 42 AFneimitteln wird ſich nun

d V auch der pharmazeutiſche Ausſchuß zu beſchäftigen
aben.

Derſelben Fachzeitſchrift zufolge hat die wiſſenſchaftliche
Deputation für das Medizinalweſen eine Sitzung abgehalten,
an welcher auch die Abgeordneten der preußiſchen Aerztekammern
theilnahmen. Dieſe letzteren, welche gleichzeitig den von den
Llerztekammern gewählten Kammerausſchuß bilden, ſollten heute
ur Berathung einer Anzahl von e 7 zuſammentreten.
ie Anträge beziehen ſich auf die ärztliche Taxfrage, die allge

meinere Einführung der 100theiligen Thermometerſkala ſowie
auf. Aenderungen im mediziniſchen Prüfungsweſen. Der Pr.
med. ſoll künftig nicht vor vollendeter Staatsprüfung erworben
werden können.

Man ſchreibt uns: „Können die zu Begräbniß-
und Sterbekaſſen zu zahlenden Prämien nach

9 des Geſetzes vom 24. Juni 1890 von dem ver-
teuerbaren Jabreseinkommen in Abſatz ge-
bracht werden? Dieſe Frage ſt verneint worden mit
der Begründung, daß derartige Kaſſen im Abſatz 6 des 89
des Geſetzes vom 24. Juni 1890 nicht aufgeführt ſeien und daß
hinwiederum nach den Beſtimmungen des Abſatz 7 nur Prämien
zu „Lebensverſicherungen“ als vom ſteuerpflichtigen Jabresein-
kommen in Abzug zu bringen angeſehen werden könnten. Dieſe
Auffaſſung läßt ſich in Nichts nach dem Wortlaut des Geſetzes
aufrecht erhalten. Abſatz 7 erklärt ausdrücklich als abzugsfähig
„Verſicherungsprämien, welche für Verſicherung des Steuer-
aflichtigen auf den Todes oder Lebensfall gezahlt werden, ſo
weit dieſelben den Betrag von 600 Mk. jährlich nicht überſteigen.“
Spricht dieſer maßgebende Geſetzesparggraph nur von Verſtche
rungen auf den Todes oder Lebeusfall, ſo ſpricht die Anweiſung
des Finanzminiſters vom 5. Auguſt 1891 allerdings von Lebens-
verſicherungsprämien und hat hierdurch vielleicht den ſich an
das Wort klammernden Jnterpreten Veranlaſſung gegeben, nur
die an Lebensverſicherungsgeſellſchaften zu zahlenden Prämien
für abzugsberechtigt zu erklären. Daß der Einkauf in die Be
gräbnißkaſſe und Sterbekaſſe thatſächlich nichts weiter darſtellt
als eine Verſicherung auf den Todesfall für diejeni-
zen Kreiſe der Bevölkerung, die entweder nicht die Mittel er
übrigen können für große Verſicherungen, wie ſie die Lebens
verſicherungs-Geſellſchaften annehmen oder für diejenigen Per-
ſonen, deren Geſundheitszuſtand den Auſchluß an eine Lebens-
verſicherungsgeſellſchaft nicht zuläßt, dürfte wohl von keiner Seite
beſtritten werden. Der doch nur in der geſellſchaftsrechtlichen
Form zwiſchen den Sterbekaſſen und den Lebensverſicherungs-
Weſellſchaften beſtehende Unterſchied muß natürlich als vollſtän-
dig irrelevant für das Geſetz vom 24. Juni 1890 bezeichnet
werden. Der Deutſche Privat-Beamten-Verein,der neben einer Penſionskaſſe und Wittwenkaſſe auch eine große
ſich über das ganze Reich erſtreckende Begräbnißkaſſe für ſeine
Mitglieder verwaltet, und dem die betreffenden Klagen aus dem
Mitgliederkreiſe zugegangen waren, iſt bereits bei, dem Fi-
nanz miniſter vorſtellig geworden, durch eine gene,
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Manche Hiddigeigei-Strophe, welche in den „Trompeter“
Aufnahme gefunden enthält die neue Sammlung.

o u. a.
Wie dieſe Menſchen ſich im Wahn verſteigen,
Ein Kater faßt ihr falſches Reden kaum
Statt ſich mit bravem Raubthier zu vergleichen,
Spricht man von „Blüthen an der Menſchheit Baum.“
O. Baum der Menſchheit Stamm, der ſchlank gehoben,
Mit ſeinen Wipfeln ſtolz den Himmel ſucht:
Dein Blattwerk iſt aus Dummheit uur gewoben.
Und kürbisſchwer hängt d'ran der Dummheit Frucht.
Jn Rom hat der Dichter der 1852 gejauchzt:

Der ich in Deutſchland manches Buch ſtudiret,
Das Recht gelernt aus ſtaub'gen Foliganten,
Der ich das Staatsexamen gut beſtanden
Und ſelbſt am Bundestage volontiret,

Der d'rauf im Schwarzwald lang und ſtolz amtiret,
Der Frevler manchen ſchlug in Haft und Banden,
Der in der Reihe ſelbſt der Praktikanten
Am Hofgericht mit Lob ſteht regiſtriret:

Jn Rom itzt leb' ich ohne Amt und Würde,
Vergeſſen iſt, der Heimath ſüße Bürde,
Die Seele ſchwebt im Reich des ewig Schönen,
Es jauchzt mein Sang in ungewohnken Tönen.

Ein Jahr ſpäter in Deutſchland denkt er, halb er
nüchlert, an den Zauber der Fontana Trevi zurück.

O Braut meiner Seele, Jtalia,
Wie ſchlimm iſt mir's ergangen,
Seit mich, den wonnetrunk'nen, Mann,
Dein liebender Arm umfangen!

Der Zauber todt, zertreten, zerſtampft,
Jm Nebel erſtorben die Lieder
Der Bierkrug ſchäumt, die Pfeife dampft,
Altdeutſchland hat mich wieder.

Die poetiſchen Funde umfaſſen alle Perioden des
Scheffel'ſchen Lebens und Schaffens. Hier etwas aus
ſeinen letzten Jahren. Jm Kölner Dom kommt dem Dichter
die Reſignation ergreifend von den Lippen.

„Jm Kölner Dome ſtehen
Viel Heilige von Stein
So viel der Jahre möcht' ich
Noch froh auf Erden ſein.

Doch bald heißt's: Auf zur Abfahrt!
Wer denket dann noch mein
Die Lieder ſind verklungen
Und rubig fließet der Rbein.

Drei Jahre nach dieſer Vorbereitung auf den Abſchied
iſt Scheffel geſtorben.

relle Verfügung derartige mit dem Sinne des Geſetzes unver-
einbare Auslegungen unmöglich zu machen, wodurch ſicher
eine große Reihe von Weiterungen und Reklamationen den Be
hörden wie den Steuerzahlern erſpart bleiben würden.

Streiflichter.
Die Marſeillaiſe in Rußland. Dem Blatte

„Politiken“ in Kopenhagen wird aus Finnland mitgetheilt,
daß der dortige Gouverneur den Behörden eine Verfügung
des ruſſiſchen Miniſters des Jnnern zugeſtellt habe, welchefolgenden Wortlaut hatte: „Ganz Je hat in der letzten

Zeit ein freundſchaftliches Verhältniß zwiſchen dem Zaren-
reiche und Frankreich ſtattgefunden aber deshalb iſt
doch kein Grund vorhanden, daß, wie geſchehen, die Mar-
ſeillaiſe ohne weiteres bei jeder Gelegenheit geſpielt und
eſungen wird u. ſ. w.“ Gegeben in Gnaden u. ſ. w.

onach ſich unſere getreuen Unterthanen zu richten haben.“
Der Gewährsmann des „Politiken“ ſchreibt: „Während alſo
die naiven Fwunzoſen über die ruſſiſche Hymne jubeln und
„Vive le Czar! Vive la russie!“ rufen, verbietet Ruß-
lands Miniſter des Jnnern, die Marſeillaiſe zu ſpielen und
u ſingen in Wahrheit ein rührendes Zeichen uner-(hülterlicher Frenndſchaft.“ Hinzugefügt wird noch, daß,

als man von Finnland aus dieſe intereſſante Neuigkeit den
franzöſiſchen Blättern telegraphiren wollte, die Telegraphen-
behörden ſich weigerten, die Depeſchen zu befördern.

Eine nene ruſſiſche Exwerbung. Vor einigerZeit bot die Beſitzerin der an der Küſte von Eſthland gelegenen
kleinen Jnſ,el Worms, die verwittwete Baronin Stackelberg,
im Einverſtänduiß mit ihrem in der Schweiz lebenden Sohne
dem ruſſiſchen Staate die Jnſel zum Kauf an, und ging dieſelbe
auch für 350 000 Rubel in den Beſitz der Krone über. Laut der
„Rev. Ztg. iſt nun, wie die „Köln. Ztg. meldet, mit der Er
werbung dieſer Jnſel der Gedanke, der vor Jahren in militär-
iſchen Kreiſen verhandelt war, wieder aufgelebt; er beſteht darin,
daß zum Schutz der Oſtſeeküſte alle Hafenplätze mit dem Eiſen
bahnſtrang verbunden werden ſollen, ſoweit ſolches noch nicht
geſchehen iſt, alſo eine Eiſenbahn von Reval nach Hapſal, Pernau
und Rigg gebaut werden ſoll. Mit dieſem Syſtem würde dann
die Fortſetzung dar Riga-Tuckumer Bahn nach Windan zuſam-
menhängen. Jm Hinblick auf die bevorſtehenden Arbeiten auf
der Jnſel Worms iſt zuerſt der Bau der Linie Reval--Haſpal
ins Auhg gefaßt.

Das bereits mehrfach erwähntesSchreiben,
welches der Papſt an den Erzbiſchof von Aix gerichtet bat,
lautet nach der „Nat.-Ztg.“:

An unſeren ehrwürdigen Bruder François Xavier, Erzbiſchof
in Aix Leo XIII., oberſter Pontifex.

„Hochwürdiger Bruder Gruß und apoſtoliſche Segnung-
Mit Dankbarkeit und großer Freude empfingen wir das Schrei
ben, in welchem Sie uns nach dem Verlaſſen Roms Jhre Ge-
fühle ausdrückten. Wahrlich, während Jhres letzten Auſenthaltes
in der ewigen Stadt, als uns eine ſo vielköpfige Menge Be
weiſe von Ergebenheit und bewunderungswürdiger Barmherzig-
keit gab, ahnten wir keineswegs die darauffolgenden ſo unvor
bergeſehenen Zwiſchenfälle. Es iſt ſehr traurig, ſie pitgena
zu haben, und Gott möge uns davor behüten, daß ſie noch
Traurigeres im Gefolge haben. Jn der That ſteht Schlimmes
zu befürchten, wenn man ſieht, daß die Beleidiger des römiſchen
Pontiſex ganz ungeſtraft bleiben. Vei, der erſten Gelegenheit
haben dieſe ihrem Zorn freien Lauf gelaſſen, worauf in der
ganzen Stadt wildes Geſchrei entſtand. Der angeſammelte
Zorn brach aus. Die Majeſtät eines Tempels wurde verletzt,
der Potifex mit herben Beleidigungen überhäuft und der katho-
liſche Name geſchmäht. Die geſeblichen wehrloſen Pilger wur
den mußhandelt, und man bat ſie als Feinde betrachtet, roeil ſie
nur aus Ergebenheit für den heiligen Stuhl nach Rom gekom-
men ſind. Nach all' dem iſt es nun klar, daß der Haß unſerer
Gegner täglich wächſt und trotz aller beuchleriſchen Bemäntel-
ungen ſieht man immer deutlicher die gegen uns und den
heiligen Stuhl gerichteten Anſchläge. Sie, hochwürdiger
Bruder, werden fortfahren, mit uns mit allen Jhren Kräſten
für die Kirche zu kämpfen.“

Zum Schluß folgt die Segnung des Mgr. Gouthe-Soulard
zu er von ihm nach Rom geführten Pilger ſowie deren
Familien.

Die Boulangiſten machen einen Verſuch, eine
neue Partei zu gründen unter dem Namen „Ligue in-
transigeante socialiste So veröffentlicht der „Jntran-
ſigeant“ einen von den Abgg. Laiſant und Erneſt Roche,
den ehemaligen boulangiſtiſchen Deputirten Michelin und
Plantean u. A., ſo z. B. von einem Bürger Chauſſade,
„ehemaligen Deportirten von 1851 und 1871“, unterzeich
neten Aufruf, aus dem man erfährt, „daß die Liga ſich
ſtreng an die politiſche Verhaltungslinie Heuri Rocheforts
hält und den Kampf unterſtützen will, den dieſer wackere
Verbannte gegen die Männer der Reaction führt, welche
die Republik und Frankreich ihren ſchlimmſten Feinden
ausliefern“. Zum Schluß heißt es: „Während die Feinde
der Republik und des Sozialismus ſich von Conſtans,
ihrem ſcheußlichen Lappenträger, ins Schlepptau nehmen
laſſen, werden wir ſtolz ausrücken mit Heuri Rochefort,
unſerem glorreichen Bannerherrn und dem wahren Gründer
der Republik! Es lebe die ſoziale Republik!“

Der Geſchäftsbericht der deutſchoſtafrika-
niſchen Geſellſchaft für das Jahr 1890 bezeichnet die
Geſchäftsthätigkeit im Großen und Ganzen als erfolgreich, wie
wir ſchon geſtern kurz erwähnten, und eine unparteiiſche Be
trachtung wird dieſer Auffaſſung beiſtimmen, da in Folge der
politiſchen Veränderungen eine Neuorganiſation geſchaffen werden
mußte, welche große Ausgaben nöthig machte. Der Betriebs-
verluſt betrug daher noch 123,103 gegen 369.739 im Jahre
1889 und gegen die auf 650,000 zu ſchätzenden direkten
pecuniären Verluſte im Jahre 1888. Am wichtigſten für die
Beurtheilung der Lage erſcheint die Vergleichung der Statiſtik
der Einfuhr und Ausfuhr. Jm Jahre 1889--90, vom 18. Aug.
1889, dem Tage der Zollübernahme an gerechnet, betrug die
Einfuhr 2,654,919 Dollars (unter Dollar wird der Maria
ThereſiaThaler verſtanden 2 Rupie 2 Anna oder je nach
dem Silbercurs etwas mehr oder weniger als 3..4) alſo etwa
8 Millionen Mark. Die Ausfuhr hatte zu derſelben Zeit einen
Werth von 5,015,915 Rupies, alſo ungefähr von etwas über
7 Millionen Mark. Der Handelsumſatz iſt daher auf
mindeſtens fünfzehn Millionen Mark zu ſchätzen. Jm Jahre
1888-89 betrug die Einfuhr nur 778,684 Dollars gegen 2.336,052
Mark, die Ausfuhr 2,847,101 Rupies 4,270,651 zuſammen
alſo etwas über 6 Millionen Mark. Jm letzten Jahre hat
ſich alſo Einfuhr und Ausfuhr mehr als verdoppelt. Bei der
Ausfuhr iſt die größte Steigerung in Elfenbein zu bemerken,
während die anderen großen Artikel wie Kautſchuk und Kopal
ziemlich gleich geblieben ſind. Bei de Einfuhr ſpielten die
Baumwollſtoffe wieder die größte Rohfe. Die Steigerung hat
in dem Jahre, über welches jene AngeLen noch nicht veröffent-
licht ſind, ſicher vorgehalten, ſodaß in der That der Betrag aus
den Zöllen und Steuern zwei Millionen Mark ergeben wird.
Ob die Steuern, welche durch Verordnung des Gouverneurs
eingeführt ſind, in der jetzigen Faſſung aufrecht erhalten werden,
erſcheint zweifelhaft. Es heißt, daß ihre Ausführung noch auf
einige Monate verſchoben iſt.

Zickzack.
Jack der Aufſchlitzer. Zur Mordaffaire in

der Holzmarktgaſſe in Berlin iſt das Weſentlichſte, was an
Neuigkeiten über die grauſige That vorliegt, in unſerem
Bericht aus der Reichshauptſtadt in heutiger Morgen

m

vummer zuſammengeſtellt. Hier mögen noch nachſtehende

Notizen folgen: Bei der Obduktion kießen übrigens di
Aerzte die Möglichkeit zu, daß die ſämmtlichen der Nitſg,
zugefügten Verletzungen von den der Ermordeten gehörigen
beiden Meſſern herrühren könnten; allerdings iſt nichtausgeſchloſſen, daß der Mörder noch ein drittes, ihm ge.

höriges Meſſer zu der That benutzt hat. Seit den
Sonntag iſt bei der Behörde etwa ein Dutzend Briefe ein.
gegangen, welche die Unterſchrift „Jack, der Aufſchlitzer
tragen und in denen neue Blutthaten angedroht werden
und verſichert wird, daß der verhaftete Schultze der Mr.
der nicht ſei c.

Die Elfenbeinausfuhr aus dem Kongo,
ſtaat verboten. Unter dieſem Titel berichtet der Spe
zialreporter des „B. T.“ folgende ſenſationelle Nenigkeit
aus Zanuzibar: „Der Kommandant der Station Stanley
Falls, Lieutenant Toback, hat ein Dekret erlaſſen, welche
den Wunſch, d. h. den Befehl des Königs der Belgier
kundgiebt, daß kein Elfenbein über die Grenzen des Kongo.
ſtaates ausgeführt werde. Es iſt dies eine Maßregel, die
ſich in erſterLinie mit gegen den deutſchoſtafrikaniſchen Handel
wendet. (Die Sache wird wohl etwas anders ſein

Jugendliche Verbrecher! Zwei Knaben, 12 ind
11 Jahre alt, erſchienen in London am geſtrigen Dienstag vor
dem Polizei-Gerichte in Croydon unter der Anklage, am 21. d.
eine Entgleiſung des Eaſtburner Eiſenbahnzuges herbeizuführen
verſucht zu haben. Die Anugeklagten räumten ein, Hinderniſſe
auf die Schienen gelegt zu haben, beſchuldigten ſich aber gegen
ſeitig der Anſtiftung zur That, Die Verbandlung wurde, wie
eine dieſe Nachricht meldende Depeſche des „W. T. B.“ uns be
richtet, vertagt.

Noch mehr elektriſch-beleuchtete Dörfer,
Wie wir hören, iſt auch ſeit dieſem Sommer ſchon das
Dorf Dorſtfeld, eine Stunde von Dortmund, in den öffent
lichen Straßen durch ca. 50 elektriſche Glühlampen be
leuchtet. Dorſtfeld iſt in den letzten Jahren in ähnlichem
Maße wie die Vororte von Berlin gewachſen, hat gegen
5000 Einwohner, und die umliegenden Kohlenzechen ſind
faſt ſämmtlich mit elektriſcher Beleuchtung verſehen.

Pulverexploſion. Am Freitag wurden die Bewohner
der Stadt Mayen im Regierungsbezirk Koblenz durch einen
heftigen, donnerähnlichen Knall erſchreckt und gleichzeitig ſprangen
durch ungeheuren Luftdruck in vielen Häuſern an der Brucke
die Fenſter auf. Alles ſtürzte auf die Straße. Bald ſtellte es
ſich heraus, daß in dem Lagerhaus des Kaufmanns Trigcce
vor der Brücke Pulver explodirt war, wodurch das mit Blech
überwölbte Dach weggeriſſen wurde. Ein Arbeiter, der in dem
Lager beſchäftigt war, kam gleich einer lebendigen Fackel am
ganzen Leibe brennend herausgeſtürzt und war am ganzen
Körper derart verbrannt, daß er ins Hoſpital getragen werden
mußte. Die Bewohner der in der Nähe gelegenen Häuſer be
fürchteten, das ganze Lager könne in die Luft fliegen. Viele
Bewohner flüchteten in das Jnnere der Stadt. Die Feuerwehr
drang unerſchrocken vor und entfernte die im Lager befindlichen
Petroleumfäſſer aus dem Bereiche des Feuers. Bald darauf
war auch der Brand gelöſcht. Die Urſache der Exploſion iſf
noch nicht aufgeklärt.

Vom Virchow-Commers. Die „KreuzZtg.“
ſchreibt: „Da es bisher nicht möglich geweſen iſt, vom Profeſſor
Dr. Virchow eine befriedigende die Verweigerung jeglicher
politiſcher Demonſtrationen auf dem demnächſt ſtattfindenden
Kommers gewährleiſtende Antwort zu erhalten, hat der Verein
deutſcher Studenten“ nunmehr endgiltig auf, eine Theilnahme
an dem Kommers verzichtet. Auch die farbentragenden Kor
porationen haben ihre Betheiligung abgelehnt.

Die Jnfluenza gewinnt in ganz Galizien immer
weiter an Ausbreitung. Jn Lemberg hatj die Epidemie in den
letzten Tagen eine ſolche Ausdehnung gewonnen, daß faſt
in jedem Hauſe ſich mehrere Jnfluenzakranke befinden. Die
Aerzte ſind ſehr ſtark beſchäftigt, und in den Apotheken iſt
das Perſonal bereits ganz erſchöpft. Jn der Bukowino
hat ſich die Jufluenza-Epidemie ebenfalls erneuert.

Mörike-Storm's Briefwechſel, herausgegeben von
J. Baechtold wird ſoeben vom Göſchen'ſchen Verlage ausge
geben. Es iſt ein herzlich berührendes Freundſchaftsbild zweier
feinſinniger Geiſter das aus dieſen Briefen hervortritt. Be
zeichnend für Storm's feines Verſtändniß und ſeine ſelbſtloſe
Anerkennung auch freinder Erzeugniſſe iſt ſeine hohe Verehrung
für den ſchwäbiſchen Dichter. So ſchreibt er ihm über die No
velle „Mozart auf, der Reiſe nach Prag“: „Jhr „Mozart', für
den ich Jhnen nachträglich Dank ſage hat bier bei Alt und
Jung, Mann und Weib den außerordentlichſten Beifall errungen
Das Buch hat zu meiner Freude einmal raſch und glücklich durch
geſhla en“z und ein anderesmal über den Roman Maler
Nolten“: Vielleicht iſt darin das höchſte geleiſtet, was überhaupt
der Kunſt erreichbar iſt.“

Der großen Zahl der Storm-Verehrer, wie dem ſeit einigen
Jahren ſo überraſchend zunehmenden Kreis von MörikeKenuern
und -Freunden wird das Büchlein eine willkommene Gabe ſein

Halliſche Lokalnachrichten vom 28. Oktober
Der Nachdrück nuſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
e Zur Stadtverordneten wahl. Als Candidaten für die

III. Wahlabtheilung werden für die diesjährige Stadtverord
netenwahl folgende Herren bezeichnet: J. Bezirk Lederhändler
HKenze, II. Bezirk Zimmermeiſter Dönitz III. Bezirk
Stärkefabrikant Schmidt, IV. Bezirk Buchbindermeiſter
Kreßmann, V. Bezirk Fabrikant Billing und Bankagent
Sommer Demnächſt einzuberufende Bezirksvereins- und
öffentliche Bezirkswählerverſammlungen werden ſich mit der
definitiven Candidatenaufſtellung beſchäftigen und dann in die
eigentliche Agitation für dieſelben eintreten.

z Verſammlung des 1. communagalen Vereins Nachdem
das Protokoll der letzten Sitzung verlefen und genehmigt wor
den war, wurde mitgetheilt, daß die an den Magiſtrat abge.
ſandte Petition betreffs des Auffahrens der Motorenwagen
nebeueinander ſtatt hintereinander in der Mangfelderſtrake
Erfolg gehabt habe, indem die Direktion bereits angewieſen
ſei, die Sache in 4 Wochen abzuändern Betreffs der Peiß-
nitzan gelegenheit erfuhr man, daß der Magiſtratsantrag
in der Baukommiſſion mit 3 gegen 2 Stimmen angenommen
worden ſei, doch ſei es ſehr leicht möglich, daß in zweiter Leſung
derſelbe doch noch fallen könne, da in der betreffenden Sitzung
mehrere Mitglieder gefehlt haben. Bezüglich des ſchlechten
Gaſes wurde empfohlen, daß ſich die Intereſſenten direkt an
das Gas und Waſſerwerk wenden mögen, da auf eine dahin
gebende öffentliche Bekanntmuchung deſſelben ſ. Zt. die geplante
Petition an den Magiſtrat fallen gelaſſen worden ſei. Zum
Schluſſe kam die Stadtverordnetenwahl zur Sprache, welche zu
einer längeren ziemlich lebhaften Diskuſſion führte, und wurde
ſchließlich die Wahl des Herrn Henze mit 28 gegen 8 Stitn-
men vom Vorſtand empfohlen.

es Der 5. commungle Wahlbezirksverein hielt geſtern
Abend eine Verſammlung ab, die ſich nur mit den bevorſteben
den Staditverorduetenwahlen beſchäftigte. An Stelle des Herrn
Stadtverordneten Rentier Hummel, deſſen Wablperiode mit
Ende dieſes Jahres ablänft, wurde Hr. Bankagent Sommer in
Vorſchlag gebracht und als Candidat aufgeſtellt. Für die Wie
derwahl des ferner ausſcheidenden Herrn Fabrikbeſitzer Bil
ling ſoll lebhaft eingetreten werden. An Stelle des verſtorbe
nen Herrn Fabrikbeſitzer Görlitz wurde Herr Kaufmann
Thieme als Candidat aufgeſtellt. Die vorſtehenden Candi-
daturen beziehen ſich auf die III. Abtheilung des V. Wahl
bezirks. Für die II. und J. Abtheilung wurden gleichfalls Can.
didaten nominirt und ſollen bezügliche Vorſchläge in der nächſten
Montag ſtattfindenden Verſammlung der Vorſtönde der ver
einigten communalen Vereine gemacht werden.

i LehrervereinHalle. Vor der geſtrige Sitzung des
Lehrervereins wurde die Generalverſammlung des hieſigen Pe
ſtakozzi- Zweigvereins abgehalten, in welcher über die
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enverhällniſſe, die Vertheilung der Wiltwen und WaiſenS r über den Verlauf der diesjährigen Provinzial
Generalverſammlung zu Torgau berichtet wurde. In der darauf
folgenden Sitzung des Lehrervereins hielt der Dirigent unſerer
nördlichen ſtädt. Voltsſchulen, Herr Rektor Richter, einen
Vortrag über das franzöſiſche Schulweſen und gab in
demſelben einen Ueberblick über die im lehten Jahrzehnt des
vorigen Jabrhunderts angeſtrebte Reorganiſation, welche nach
dem Kriege 1870/71 wieder energiſch aufgenomuien und nach
allen Seiten hin ſcharf gegliedert worden iſt. Die betreſſende
Geſetzgebung gliedert 1) Volksſchulunterricht, 2) Mit-
relſchulunterricht und 3) Unterricht an höherenSchulen. Erſtes Glied des Volksſchulunterrichts ſind die
Mütterſchulen, welche man etwa mit unſern Kindergärten
vergleichen dürfte. Die Mutterſchulen ſind das Bindegliedhen Haus und Schule und kommt in ihnen in erſter Linie
as erziebliche, Moment zur Geitung. Paris verwendet

allein alljährlich anf dieſe Schulen, welche von 27 000 Kindern
beſucht ſind, die Summe von 22 Millionen Franken. Nur voll
ausgebildete und geprüfte Lehrerinnen ſind in den Mutterſchulen
angeſtellt. Jhre Gehäller und Wohnungsgelder ſind reichlich
bemeſſen, denn der Staat gewährt dieſen Schulen, ſowie über-
Haupt den Volksſchulen bedeutenden Zuſchuß. Zweites Glied
im Volksſchulunterrichtsweſen ſind die Vorſchülklaſſen, die
aus der Mutterſchule hervorgehen und auf ihr gewiſſermaßen
aufgebant werden. Sie tragen weſentlich dazu bei, daß die Un
terklaſſen der Volksſchule eutlaſtet werden. Drittes Glied
iſt die Volksſchule Jn ihr erhalten die Kinder vom 6. bis
zum vollendeten 13. Jahre Unterricht. n den Knabenklaſſen
unterrichten nur Lehrer, in den Mädchenklaſſen nur Lehrerinnen.
Konfeſſioneller Unterricht iſt ausgeſchloſſen, nur Moral wird

elehrt. Die Zahl der Lehrſtunden iſt auf 30 feſtgeſetzt, Jeden
ounerstag iſt frei, denn dieſen Tag hat man dein Kultus zu
ebilligt. Wer ein Abgangszeugniß haben will, muß vor einerJaattichen Kommiſſion, zu welcher die ehemaligen Lehrer des

Schülers nicht hinzugezogen werden, ein Examen ablegen. (Schul-
geld wird nicht erhoben, ſondern Staat und Gemeinde tragen
die Schullaſten) Viertes Glied des Unterrichtsweſens ſind
die böheren Volksſchulen. Jn dieſe werden nur ſolche
Kinder aufgenommen, welche im Beſiße eines Abgangazeugniſe
ſind. Dieſe höheren Schulen, welche etwa den Miettel-
ſchulen Süddeutſchlands entſprechen, ſind ein Aufbau der
Volksſchule. Tritt eine Ueberfüllung der Klaſſen ein, ſo
finden nur die beſten Schüler Aufnahme. Jn ihnen wird
auf Haudfertigkeitsunterricht beſonderes Gewicht gelegt.
Den örtlichen Verhältniſſen Gewerbebetrieb u. ſ. w. wird im
en Umfange entgegen gekommen und Fachunterricht für
dandel, Gewerbe, Profeſſion ertheilt, auch eine fremde Sprache
t und zwar im nördlichen Frankreich Engliſch, im weſt
ichen Spaniſch, im öſtlichen Deutſch. Auch an dieſen Schulen
wird ein Abgangszeugniß nur nach beſtandenem Examen aus-
gehändigt. Fünftes Glied ſind die Lehrlingsſchulen,
welche ſpecielle Berufsbiſdung nach theoretiſcher und praktiſcher
Seite hin anſtreben. Sie ſind wie auch die böheren Volks
ſchulen, nicht obligatoriſch, Schulgeld wird ebenfalls nicht er
boben. Wer höhere Volksſchulen beſucht und ein Abgangszeugniß
erworben hat, kann ſodann auch höhere Schulen Realghm-
naſien 2c., beſuchen. Zum Schluß ſprach Herr Rektor Richter
des Ausführlichen über die Geſchichte der franzöſiſchen Schul
reorganiſation, durch welche vornehmlich das nationale Bewußt-
ſein t und gefördert werden ſoll. Allſeitiger Beifall lohnte
den Redner für ſeinen hochintereſſanten Vortrag, zu welchem er
den Stoff in Frankreich ſelbſt geſammelt hat.

Der dentſchſozigle antiſemitiſche Verein hatte zu
geſtern Abend uach „Prinz Carl' eine Verſammlung ausge-
ſchrieben, für welche Herr Dr. Paul Förſter-Verliu
einen Vortrag über den Niedergang des deutſchen
Heiſtes unter dem Einfluß des Jundenthums in
Ausſicht geſtellt hatte. Gegen 1500 Perſonen waren auf dieſe
Ankündigung hin erſchienen: Sozialdemokraten waren, Dank den

eſtern getroffenen Controllmaßregeln fern gehalten, ſo daß die
erſammkung durchaus ruhig verlief. Nach einem vom Vereins-

vorſitzenden auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebrachten Hoch
hielt Herr Dr. Förſt er ſeinen häufig von Beifall unterbroche
nen der We der nach einer Charakteriſtik des auf allen Gebie-
ten der Wiſſenſchaft wie der Kunſt mehr u&d mehr hervortre-
tenden „Jnduſtrialismus“ immer neue Beläge dafür beizubrin-
gen ſuchte, daß die Schuld an dieſer betrübenden Erſcheinung
in erſter Linie dem Jndenthum beizumeſſen ſei. Wir können
dem Redner den Vorwurf nicht erſparen und ſind darig mit
einer größeren Zahl uns bekannter vorurtheilsfreier Beſucher
der Verſammlung eins, welche durchaus wicht etwa die aus dem
ſich ſtetig ſteigernden Machtumfang des Judenthums für unſere
Volksart erwachſenden Gefahren verkennen daß er gut
gethan hätte, ſich vor der Vorführung einer Ueberfülle von
Thatſachen zu hüten, die ſeinen geſtrigen Vortrag um nichts
überzeugender geſtaltete, als wenn er ſich kürzer gefaßt und auf
Abſchweifungen nach zwar bekannten aber weit abliegenden Ein-
zelfällen verzichtet hätte, welche er allerdings als zum Thema
a hinzuſtellen ſuchte. Jm Anſchluß an den Vortrag
nahm ſodann die Verſammlung folgende Reſolutionen an:

J. Die am 27. Oktober im großen Saale des „Prinz Karl“
tagende Verſammlung von 1500 Bürgern der Stadt Halle ſpricht
ihre Zuſtimmung zu den Ausführungen des Herrn Dr. Förſter
aus. Die Anweſenden erkennen den Niedergang, welcher dem
deutſchen Geiſt und Gemüth durch die Verbreitung ſchlechter, in
undeutſchem, welſchem und jüdiſchem Geiſte geſchriebener Zeitun
gen, Schriften und Bücher droht, und verſprechen, in ihren Kreiſen
der Verbreitung ſolcher verderblicher Geiſteserzeugniſſe nach
Kräften zu ſteuern.

2. Die Verſammlung erklärt ihr Befremden, daß in der
Sache Bleichröder trotz vorgebrachter neuer Thatſachen ſeitens
der ſtaatlichen Behörden nicht vorgegangen wird. Sie ſpricht
die Erwartung aus daß die ſeit 1885 ruhende Unterſuchung
doch endlich wieder aufgenommen und damit dem lebhaft be-
unruhigten Rechtsgefühl des Volkes genügt werden wird. Sie
erſucht den Vorſtand des Deutſch-Sozialen Vereins, dieſe Er
härung zur Kenntniß des Herrn Reichskanzlers und des Herrn
Juſtizminiſters zu bringen.
M Die Verſammlung legt gegen das Verbot antiſemitiſcher
Verſammlungen in der freien Reichsſtadt Koprurg die ent
chiedenſte Verwahrung ein. Sie erblickt darin einen Bruch des

deutſchen Staats Grundgeſetzes, welches die Freiheit des
Wortes und der Verſammlungen verbürgt. Sie beauftragt den
Vorſtand des DeutſchSozialen Vereins, dieſe Verwahrung zur

enntniß des Hamburger Senagates zu bringen und eine dahin
lantende Eingabe an den Deutſchen Reichstag einzureichen.

Gegen Mitternacht erreichte die Verſanimlung ihr Ende.
7. Die Großfürſtin Katharina von Rußland paſſirte

eſtern Abend 9 Ubr auf der Rückreiſe nach Stuttgart uber
eipbzig, von Deſſau kommend, unſeren Bahnhof.

a Bäcker Jnnung. Jn der geſtern Nachmittag ſtattge-habten Quartalverſammlung der hieſigen Bäcker-Jnnung wurden
b neue Mitglieder aufgenommen, 7 Lehrlinge zu Geſellen ge
prochen und 3 neu zur Lehre verpflichtet. Nach einigen Klar-
tellungen über die ſtatutariſche An und Abmeldepflicht der
Litglieder zur Jnnungskrankenkaſſe erfolgte unter Beiſein des

ſtädfiſchen Vertreters, Herrn Aſſeſſor Winter die Berathung
über ein neues Statut betreffend die Sterbekaſſe der Mitglieder
n deren Ehefrauen. Daſſelbe fand in ſeinem Entwurfe ein
timmig Annahme der Mitglieder. Danach gelangen bei 1 50
teuer pro Quartal die Sterbefallsauszahlungen in ſtufen

Mafiger Höhe der Mitgliedsjahre als Minimalleiſtung für die
eitglieder mit 200 für die Ebefrauen 100 zur Auszahlung
ie mit dem 1. Januar k. J. gleichfalls in Kraft tretende Unter

i hands Sterbe Kaſſe giebt beim Ableben jedes Mit
rege zudem noch 100 Mark Zuſchuß. Mit Ge-ebmigung des Sftatutes treten vorbenannte Kaſſen
r terungen in Kraft. Hierauf fand zur Vornahme der

rüfung der Fningainſtiniinelgſen die Wahl eines Rech
hſcheſes. beſtehend aus 7 Mitgliedern, ſtatt. Unter ge
erblichen Jntereſſen wurde die Stellungnahme der Jnnnng zu
er in der Umgebäckereien beidut gend geplanten Errichtung von Genoſſenſchafts

Wiſſenſchaftliche Vorträge für Damen. Wie aus dem
Juſergt im Anzeigentheile unſerer Zeitung erſichtlich, wird Herr

rofeſſor Dr. Burdach demnächſt mit ſeinem von ihm ange-
kündigten Vortrage über „Die deutſche Litteraturgeſchichte des
19. Jahrhunderts in, den Hauptſtufen ihrer Eutwicklung“ be-
innen, und zwar wird er alle 14 Tage einen Vortrag balten.vie Termine ſind folgende 4. Nov., 18. Nov., 9. Dez., 13. Jan.

3. Febr., 17. Febr. Vielen Herren wird es eine erwünſchte
Nachricht ſein. daß an den r n der Herren Profeſſoren
Dr. Krauſe und Dr. Dorn auch die Theilnahme von Herren
geſtattet worden iſt.

Aus dem Burean des Stadtthegters. Kammerſänger
Max Moary, einer der gefeiertſten Heldentenöre der Bay-
reuther Feſiſpiele wird am Montag, den 9. November
auf unſerem Stadttheater erſtmalig als Zohengrin auftreken.

Herr Max Moary. t Sohn des berühmtenDüſſeldorſer Malers Achenbach, gebört zu den hervorragendſten
Heldentenören unſerer Zeit und erfreut ſich beſonders ols Waguer-
ſäuger eines ausgezeichneten Rufes. Man r dieſem Gaſtſpiel
in unſeren mnnſik verſtändigen Kreiſen mit größtem Intereſſe ent
gegen. Die erſte Aufführung der Oper Maurer und
Schloſſer“ findet am nächſten Dienſtag ſtatt. Am Freitag
findet eine Wiederholung der mit Beifall aufgenommenen Oper
„Der Barbier, von Seevilla“ Katt, vorber gebt „Ca-
vallerig Ruſtican,a“ in Scene. Am Sonntag Abend wird
Rich. Wagner's „Tannhäuſer“ gegeben, während am Sonntag
Nachmittag das Luſtſpiel „Der verwunſchene Prinzund vorber die Oper „Cavalleria Ruſticana“ aufgeführt
werden.

Mit Gott für Kaiſer und Reich! Soeben iſt im
Schwetſchke'ſchen, Verlage in 4. Auflage erſchienen
das von uns bereits früher erwähnte, von Hr. Pfarrer Wer ner-
Hohenthurm herausgegebene Liederbuch: „Mit Gott für
Kaiſer und Reich.“ Wir können das handliche Büchlein
patriotiſchen Vereinen aller Richtung zum Gebrauch in Ver
ſammlungen nur angelegentlichſt empfeblen. (Einzelpreis 15

Partienpreis 10 -9). tDie Einbrecher, welche in den letzten Wochen bierſelbſt
in den Läden einer Anzahl Kaufleute nächtlicher Weile unlieb-
ſame Beſuche abſtatteten, ſind nunmehr ſämmtlich ergriffen. Es
ſind dies die Kellner Meiſſer, König, Seeburg und
Hütcher. Nachdem die Feſtnahme der beiden Erſtgenannten
in der Nacht zum 24. d. M. in fagranti erfolgt war, flüchteten
die beiden letzteren nach Dresden, woſelbſt ſie am 26. d. Mts.,
nach vorheriger Verſtändigung durch die hieſige CriminalAb-
theilung in einem Hotel ergriffen wurden. Mit welcher Dreiſtig-
keit die Verbrecher „gearbeitet“, erhellt daraus, daß ſie in der
Nacht zum 24. d. M. hierſelbſt nicht weniger als drei Einbrüche
verſucht und einen ſolchen ausgeführt haben. Sie gingen in
der Weiſe vor, daß einer von ihnen Schmiere ſtand, d. h. den
Aufpaſſer machte, während die anderen in Eile einen Rollladen
bochhoben und einen ihrer Genoſſen zwiſchen der Ladenthür
und dem dazwiſchen befindlichen Rollladen zurückließen. Ein
Theil der aus mehreren Einbrüchen herrührenden Gegenſtände
wurde den Thätern abgenommen, und ſtellte ſich dabei heraus,
daß dieſelben ihren Wirkungskreis auch auf Leipzig, Köln u. ſ. w.
ausgedehnt. Nambafte, ihnen in die Hände gefallene Summen
wurden von ihnen in wenigen Tagen verpraßt; ſie gerirten ſich
als Sportsmen, denen am Totaliſator wiederholt größere
Gewinne zugekommen und verſtanden es, überall einen Ver-
trauen erweckenden Eindruck zu machen. Die Unterſuchung
muß erſt ergeben, ſeit wann das „vierblättrige Kleeblatt auf
getreten und wo es zeitweilig ſich entfaltet. Feſt ſteht, daß die
Bande in Halle und Umgegend ſich ſeit September d. J auf
gehalten hat.

a Erntekranjfeier. Jm Land wirthſchaftlichen Jnſtitut
wurde vorgeſtern der Erntekranz eingebracht und war da
mit eine ſolenne Feſtlichkeit verbunden. Das zahlreiche ca. 100
Mann zählende Arbeitsperſonal wurde auf Koſten der Univer-
ſitätsverwaktung an Nachmittag mit Kaffee und Kuchen, am
Abend mit Bier und Abendbrod bewirthet. Hieran ſchloß ſich
ein Tanzvergnügen in der Maſchinenhalle. An der Feier
ſelbſt. nahmen mehrere Dozeuten des Juſtituts mit ihren
Familien Theil und wurden auch mehrfache Anſprachen gehalten.
Der Leiter des Jnſtituts Herr Geh. Reg. Rath Prof. Kühn
brachte das Hoch auf Se. Majeſtät aus.

Verpachtung der Jandnutzung. Jn dem heute Vor-
mittag 10 Uhr im Stadtſekretariat àngeſtandenen Termine zur
Verpachtung der Jagdnutzung in der Halleſchen, Freiimfelder-
Giebichenſteiner und Hordorfer-Feldmark auf die 6 Jahre vom
Ende der geſetzlichen Jagdzeit des Winters 1891/92 bis zum
Ende der Jagdzeit des Winters 1897/98 ſind folgende Beſtgebote
abgegeben worden: Auf das 1. Revier 650 von Herrn
Robert Schulze, auf das 2. Revier 500 von Herrn
Fabrikbeſitzer Reinicke, auf das 3. Revier 1030 von
Herrn Kommerzienrath Lehmann, auf das 4. Revier
460 von Herrn Kanfmann Herrn Nitzſche, auf das 5.
Revier 700 von Herren Fabrikbeſitzer Dam m. Das bis-
herige Puchtgeld beträgt bezw. 1000 710 1060 655
und 1150

es Verſteigernugen. Auf dem hieſigen Amtsgericht ſtand
geſtern Mittag ein Termin an zwecks nothwendigen Verkaufs
des auf den Namen des Reſtaurateurs Johg nes Brandt
hierſelbſt eingetragenen, hierſelbſt Wuchererſtraße Nr. 190 be-
legenen Grundſtücks. Das Beſtgebot gab ein Hvpotheken-
gläubiger Herr Rentier Reichert hier mit 41.500 ab.
Her auf Mittag angeſtandene Zwangsverkauf des Grundſtücks
Germarſtraße 2, dem Glaſermeiſter A. E. Zipprich hier ge-
hörig, iſt auf 3 Monate hinaus verſchoben worden.

r Unterſtützungen. Jn Folge des Aufrufs des Vereins
für Volkswohl an die BVürgerſchaft um Beiträge zur
Unterſtützung der Familien eingezogener Land
wehrlente, ſind demſelben 1060 75 43 zugegangen, welche
Summe unter 87 Familien vertheilt wurde.

Abbench. Eins der älteſten Gebäude unſerer Stadk-
die in der kleinen Ulrichſtraße und Jägergaſſe belegene Stadt
ſſchimiede, wird jetzt abgebrochen, um einem ſchönen Neubau
Platz zu machen. Bemerkenswerth war ein Balken, der nach
der Straßenſeite belegen war, und folgende Jnſchrift trug:
Die Mensche liegen, Gott kan nicht triegen,. H. C. C. Anno 609.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. An hieſiger Univerſität habilitirte ſich vor

geſtern als Privatdozent Herr Dr. phil, Karl Voretzſch.

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſrrer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Ouellenangabe

geſtattet.

e. Niemberg, 28. Oktober. (Mühlenbrand.) Heute
Morgen 3 Uhr brannte die vor dem Dorfe liegende, ſeit
einiger Zeit unbewohnte Bockwindmühle des verſtorbenen
Mühlenbeſitzers Friedrich Reuter total nieder. Auf welche
Weiſe der Brand entſtanden, bleibt vorlänfig unerklärlich, doch
liegt unſtreitig böswillige Brandſtiftung vor.

z Schkenditz, 27. Okt. (Kirchliche Wahlen.) Bei
der vorgeſtern vollzogenen Ergänzungswahl für die hieſigen
kirchlichen Körperſchaften ſind gewählt worden: in den Gemeinde
kirchenrath die Herren: Kauſmann Hüthig, Rittergutsbeſitzer
Herrfurth-Wehlitz und Fabrikant Koſche: in die Ge
meinde-Vertretung die Herren: Kaufmann Geuthnerx, Fabri
kant Janzen, Kaufmann L. Rittweger, Bäckermeiſter
O. Zillmer, Buchdruckereibeſitzer Wachs muth, Kaufmann

R,otbe, Ortsrichter Beyer Modelwitz, Sattlermeiſter
übler, Schloſſermeiſter C. Beher, Ortsrichter Haupt

mann -Wehlitz.
S Lützen, 27. Oktober. (Ein prachtvolles Guſtav

Adolf-Banner), deſſen Koſten in Gothenburg (Schweden)
durch freiwillige Beiträge aufgebracht ſind, iſt geſtern als Ge
ſchenk an die Stadt Lützen abgeſandt worden, um bei den
jährlich am 6. November auf dem Schlachtfelde von Lützen ſtatt-

m

findenden Gedenkſeſten beunßt zu werden. Das Banuer iſt im
alterthümlichen Stil nach einer Zeichnung von R. Kallmander
ausgeführt. Die Fahne beſteht ans ſchwerem blaugelben (den
ſchwediſchen Nationalfarben) Seidenſtoff; oben ſind die drer
nordiſchen Kronen und in der Mitte das Wappen Gothenburgs
angebracht. Nach der Sitte der Zeit des 30jährigen Krieges
wird die Fahne und ein weißer mit Jnſchriften verſehenen
Wimpel von einem vergoldeten Tragegikter gebalten: auf der
Spitze der Fahnenſtange throut der ſchwediſche Löwe mit er
hobenem Schwert. Von den Jnſchriſten im Wimpel giebt die
eine Seite einen Wahlſpruch des Heldenkönigs wieder: „Cum
Deo et victricibus armis“, auf, der anderen Seite lieſt man:
z3ur. Erinnerung an Guſtaf II. Adolf, ſeine Stadt Gotben-
urg“.

O Zerbſt, 28. Okt. (Nach dem 6. Jahresbericht des
Anhaltiſchen Hauptvereins der evangeliſchen
Guſtav-Adolf-Stiſtung) vom 1. September c. beſteht der
Verein noch aus 5 Zweigvereinen und 3 Frauenvereinen, doch
wird in Zerbſt die Gründung eines 4. Frauenvereins beab
ſichtigt. Außer dem in Deſſan abgehaltenen Jahresfeſt des
Hauptvereins fand in den Zweigvereinen die er von mehreren

hege ſtatt. An Schriften ſind auch im verfloſſenen Jahre viele, darunter 1900 Jahresberichte vertheiltworden. An baaren Gaben ſind von den 8 Vereinen 7700 Mk.
vertheilt worden. Die von den 5 Zweigvereinen und 2 Frauen
vereinen (vom Frauenverein Cöthen ſind das 1. und 2. Drittel
unmittelbar vertheilt worden) dem Hauptverein überwieſenen
Ueberſchüſſe ſind der Beſtimmung gemäß verwendet worden.
Auf die große Liebesgabe entfielen 500 Mk., auf die in Görlitz
unterliegenden beiden Gemeinden 250 Mk., ferner verſchiedene
Nummern auf deutſche, öſterreichiſche, italieniſche und ſpaniſche
Gemeinden im Gauzen 2446 Mk. An den CEentralvorſtand in
Leipzig ſind 2586 Mk. geſandt worden. Bei einer Einnahme
von Mk. 5774,80 und einer Ausgabe von Mk. 5691,73 verblieb
ein Beſtand von Mk. 83,7. Das ſiebente Jahresfeſt wird beute
in Zerbſt gefeiert.

Bernburg, [27. Okt. (Hoher Beſuch.) Die Frau
HerzoginWittwe Friederike von Anbalt Bernburg iſt beute um
Il Uhr Mittags in Begleitung ihres Bruders, des Prinzen
Julius von SchleswigHolſtein, des Kammerherrn von Rechen
berg und einer Hofdame eingetroffen, an Bahnhofe von den
Spitzen der Behörden und der Geiſtlichkeit empfangen und von
den Schützeu, Krieger- und Militärvereinen, ſowie der Feuer-
wehr ehrſurchtsvoll begrüßt worden. Unter unaufhörlichen
Kundgebungen der Bevölkerung fuhr die hohe Frau durch die
reichbeflaggten Straßen nach dem Rathhauſe, an dem die Ver-
eine mit kltngendem Spiel einen Parademarſch ausführten.
Nach alsdann erfolgter Vorſtellung des Gemeinderaths und der
Vorſtände der Vereine der barmherzigen Liebe wurde eine
Ruu.dfahrt durch die Stadt unternommen, die neue Saglbrücke
in Augenſchein genommen und, dem ſtädtiſchen Schlachthauſe.
ſowie nach eingenommenem Diner der Aegidienkirche und der
Fürſtengruſt ein Beſuch gemacht. Die Rückfahrt nach Ballen-
ſtedt wurde um 7, Uhr 20 Minuten angetreten, wobei die Berg
leute von Solvayhall mit Fackeln Spalier bildeten, Die im 81-
Jahre ſtehende hohe Frou ſah noch recht rüſtig aus.

Sangerhauſen 28. Okt. (Feuersbrunſt.) Schon
wieder iſt aus hieſiger Stadt eine große Feuersbrunſt zu melden.
Um Mitternacht erſcholl Fenerlärm. Diesmal brannten zwer
große Scheunen und die angrenzenden Wirthſchaftsgebäude des
Oekonomen Scharfe an der Waſſerthorſtraße nieder. Das
Feuer fand in den Stroh- und Futtervorrath reiche Nahrung.

O Ans Anhalt, 27. Oktober. (Vom Hofe. Schiß
ferſchule. Neue Pferdebahn. Auszeichnuug-.

Unglück.) Prinz Friedrich Karl von Heſſen iſt geſtern
Abend von Deſſau, wohin er ſich auf Beſuch begeben hatte.
wieder abgereiſt. Ende dieſer Woche gedenken die Frau Prin
zeſſin Friedrich Karl von Preußen und die Erbgroßherzogin
von Oldenburg zum Beſuche am berzoglichen Hofe in Deſſau
einzutreffen. Jn Roßlau geht man mit dem Plaue um,
eine Schifferſchule zu gründen. Da ſich auch die berzog«
liche Regierung für die Sache intereſſirt, ſo hofft man mit Be
ſtimmtheit ſuf das Zuſtandekommen der Anſtalt. Die Er
öffnung der Pferdebahn in Zerb ſt findet am 2. Novem
ber ſtalt. Mittags 12 Uhr geht der erſte Wagen vom Bahnbof
aus ab. Den 3 jungen Damen, welche ſ. Zt. bei Ankunſt des
Prinzen und der Prinzeſſin Aribert auf dem Deſſauer Bahu-
hofe als Ehrenjungfranen zugegen waren, wurde als Andenken
an dies Ereigniß je eine koſibare Broche überreicht. Geſtern
Mittag gerieth die Wittwe Möbius aus Ragnhn beimGutsbeſitzer Hr. Stegmann in die Welle der Dreſchmaſchine.
Die Unglückliche wurde von der Welle mit herumgenommen und
fond ſofort ihren Tod. Ob jemandem eine Schuld bei dieſem
Unglück beizumeſſen iſt, wird die ſofort eingeleitete gerichtliche
Unterſuchung ergeben.

Falkeuberg, 27. Oktober. (Die Her bſtverſamm
lung von Freunden der voſitiven Union in der
Provinz Sachſen) wird am morgenden Tage hierſelbſt
ſtattfinden. Der Vorſtand kommt damit vielen Wünſchen ſeiner
Anhänger im Oſten unſerer Provinz entgegen. Die Tagesord-
nung enthält Folgendes: 1) Eröffnung mit Schriſtverleſung und
Gebet. 2) Konſerenzbericht des Vorſſandes. 3) „Die Aufgaben
der Gruppe poſitiver Union in der gegenwärtigen Lage der
Kirche.“ (Referent: Herr Hofprediger a. D. Stöcker.) Ein
gemeinſchaftliches Eſſen findet um 2 Uhr ſtatt. Unter Be
rückſichtigung der Eiſenbahnanſchlüſſe von und nach Falkenberg
iſt der Beginn der Hauptverſammlung auf, 107/2 Uhr Vormittags
angeſetzt worden. Es ſei noch ausdrücklich darauf hingewieſen,
daß Gäſte herzlich willkommen ſind.

Langenſalza, 27. Oktober. (Edles Vermächtniß.
Herr Rentner Hahn bier bat nach dem Willen ſeiner vor
kurzem in Wiesbaden verſtorbenen Gattin, deren Wobhlthätig
keitsſinn bierorts gerühmt wird, dem hieſigen Magiſtrate
30 000 Mark überwieſen, die für die Zwecke des Siechenhofes
verwendet werden ſollen.

Jena, 27. Okt. (Sozialdemokratiſcher Par
teitag.) Während der Oſterfeiertage 1892 ſoll in Jena ein
ſozialdemokratiſcher Parteitag für das Groß-
herzogthum Sachſen abgehalten werden, welcher eine Abänder-
ung der „ungerechten und veralteten Beſtimmungen betr. die
Landtags und Gemeinderathswahlen“ anſtreben ſoll.

Kleine Notizen. Jn Wallhanuſen, ſind in der Nacht
vom 26. zum 27. Oktober 2 kleinere Wohnhäuſer gänzlich, ein
drittes theilweiſe niedergebraunt. Da zur Zeit des Bran
des ein ſehr ſtarker Nebel herrſchte, ſo war ein Feuerſchein am
Himmel nicht ſichtbar, was leider zur Folge hatte, daß ſich nur
eine einzige auswärtige Spritze an dem Reltungswerke be
theiligte. Die projektirte Babn Göttingen-Duder
ſtadt ſcheint nunmehr mit Sicherheit zu Stande zu kommen.
dagegen ſind die Ausſichten für den Weiterba.n der Bahn
Wulften-Duderſtadt-Leinefelde noch immer un
günſtig, da der Kreis Worbis ſich beharrlich weigert, die
Grunderwerbskoſten aufzubringen. Die letzte Radfahrerc
verſammlung in Blankenburg hat die Erbauung
einer Radfahrer-Rennbahn beſchloſſen. Die Mit
glieder der St. Maguigemeinde in Braunſchweig haben
den böchſt verſtändigen Antrag geſtellt, daß das Verhandeln
der Kirchenſ,itze beſeitigt werde. Leider beſteht dieſe Un
ſitte noch an vielen Orten unſeres Vaterlandes. Der Oeko-
nomierath Leopold Huſchke, in Weimar iſt geſtorben.
Jn Dresden-Strieſen iſt dieſer Tage ein Poſt
werthzeichen-Muſeum eröffnet worden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privat- Telegramme der Halliſchen Zeitung.)
Petersburg, 28. Okt. Eine größere Anzahl Kauf

leute in Moskau, welche eine Wohlthätigkeitsveran-
ſtaltung in Form einer Theatervorſtellung arrangiren
der ſind ohne Angabe der Gründe abgewieſen
worden.

n

e AnsMAnhl.

Täglicher Eingang von Neuheiten in der Abtheilung für

Damen- u. Mädchen Confſectfon.
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Londvn, 28. Okt.
iſt in der Provinz Junnan ein Aufruhr ausgebrochen.
Durch Plakate werden die Bewohner aufgefordert, die
Waffen zu ergreifen, um die Europäer zu verjagen.

Nach einer Meldung aus Shaugai

(Hirſch's Telegraphiſches Bürean.)
Berlin, 28. Okt. Die Ernennung des

Heinrich zum Contreadmiral
major iſt bevorſtehend.

Paris, 28. Okt. Präſident Carnot beſuchte geſtern den
Herzog Alexander von Oldenburg, welcher ſeit drei
ſek hier weilt und am Vormittag Carnot einen Beſuch ab-
tattete.

Großfürſt Alexander iſt beute Morgen 5 Uhr
26 Minuten von Biarritz hier eingetroffen und im Hotel
Continental“ abgeſtiegen.

Jn der geſtrigen erſten Sitzung des techniſchen Eiſen
bahnkomitees hielt der Miniſter Gnyot eine energiſche An
ſprache, in welcher er anführte, daß durch das Verſchulden
der Bahndirektion die zahtreichen Eiſenbahnunglücke ver-
anlaßt ſeien. Er würde gegen die Direktion ſtrenge Maß
regeln 4tif reifen, und vor Allem darauf ächten, daß
alle Vorſchriſten genaneſtens erſüllt würden, und dann ſei
Sia Babnperſonal zu entlaſten und zwar in bedentendem

aße.

Prinzenund General-

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Potsdam, 27. Oktober. Der vor dem Neuen Palais

zu Ehren des Königs von Rumänien veranſtaltete
Zapfenſtreich nahm einen glänzenden Verlauf. Die Be
leuchtung der Communs und der Kolonaden durch
bengaliſche Feuer hatte eine feenhafte Wirkung. Die
Muſikaufführung war in allen ihren Theilen vollſtändig
gelungen. Se. Majeſtät der Kaiſer und der König von
Rumänien ſtanden während des ganzen Zapfenſtreiches auf
dem Balkon, auf welchem auch Jhre Majeſtät die Kaiſerin
wiederholt erſchien.

Der König von Rumänien wird ſich morgen Vormittag
nach Berlin begeben.

Köln, 28. Oktober. Dem Vernehmen nach iſt der
frühere Beigeordnete und Bürgermeiſter Kölns, v. Meviſſen,
ſowie Herr v. SchorlemerAlſt und Herrn v. Unruhe-
Bomſt durch Allerhöchſtes Vertrauen in das Herren-
haus berufen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Donnerstag, 29. Oktober:

Trübe, Neederſchläge, ſpäter Aufklärung ziemlich milde.
Friſcher bis ſtarker Wind.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 28. Oktober 1891 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds Börſe.

72 Reichsanleihe à 1065,50 *Laurahütte 116,10
3 do 97,60 *Dortm. Union St. Pr. 64,x30 3 84 WGotthardbahn 132,80Confols 105 30 Oeſtr. Cred.-Actien 1497

do 97.60 gran oſen 122,3 d LVombardenNeue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 177,
Conſols 684, FCröllw. Papierfabrik 118,

Vandſch.Ctr.Pfd. 94,80 *Harpener Kohlen 183,40
e 88340 Ruſſ. Süd- Weſt 71,-*Disconto-Commandit 172.75 497, Oeſtr. Goldrente 94,50

*Darmſtädter Bank 130.25 45 Ung. do. 8990
Deutſche Bank 146.50 Jtol. Renten S»Berl. Handelsgeſellſch. 137,60 *80. 9iuſſ. 93,75
*Dresdner Bank 134.90 Oehr. Noten. 173,25
Bochumer Gußſtahl 118,75 uſſ. do. 210,60

Tendenz:
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.

n Getreide Börſe.Weizen: loco 228, Oktober 227,50, Nov.Dez. 227.50 höher.
Roggen: loco 238,--, Oktober 240,50, Nov.Dez. 2 36,50, höher
Hafer: loco Oktober 175,25, Nov. Dez. 175.25, matter-
Müböl: Nov.Dez.
Spiritus (70 er Waare) loco 54,10, Okt. 50,10, Nov.Dez.

50,10 feſt. (50er Waare), loco
Petroleum loco: 23,10.

ZJondsbörſe. Der anſcheinend inſpirirte Artikel der Neuen
freien Preſſe“, laut welchem die Südbahn die Propoſition der
Regierung nicht annehmen wird, bat in Wien ſtarke Deckungen
veranlaßt, die vor allem den Kurs von Lomparden erhöhten,

Berichte von London und Pa

Reinwege, Wiegand, Frauk und Gehre aus Leivpzig,

Jn Folge deſſen eröffnete guch die hieſige Börſe mit
ziemlich feſten Kurſen, namentlich für öſterreichiſche Werthe,
und entwickelte ſich ſpeziell in Kredit und Lombarden ein
lebhaftes Geſchäft. Bald jedoch machte ſich wieder eine
allgemeine Abſchwächung nachdem ungünſtige

ris eingetroffen und eine Verſtim-
mung für ruſſiſche Wertbe herbeigeführt hatten. Der Deport
für ruſſiſche Noten erhält ſich, indeß ſcheint es doch gelungen,
größere Poſten Effektivwaare hierher zu legen, da Ultimorubel
heute durxchweg offerirt waren und weſentlich nachgeben iſt
Auch auf dem Montanmarkte machte ſich heute eine ſtarke Ver
kaufsluſt bemerkbar, unter welchen vor allen Laurahütte und
Hibernia Kurseinbußen zu verzeichnen hatten. Die dafür
angeführten Gründe erwieſen ſich als gegenſtandslos.
Der Geſchäftsbericht der Laurghütte, laut welchem dieſelbe in
den beiden erſten Monaten des neuen Geſchäſtsjabres ca. 732000
Mark verdient hätte, wurde ohne jede Veranlaſſung ungünſtig
kommentirt und bei Hibernig ſprach man von allerhand tech-
niſchen Schwierigkeiten. Heimiſche Bahnen ſtill. Schweizer mit
Ausnabme von Gotthard, ſtark augeboten, Warſchan Wiener
ſchwach und ſtill. Privatdiscont 3
Getreidebörſe. Der heutige Getreidemarkt zeigte trotz

billiger Preiſe in NewYork ſür Weizen eine feſte
Haltung: bei mäßigen Umſätzen notirten Preiſe eine
Kleinigkeit höher. enger trotz ſtärkerer Realiſationen ſehr
feſt und 2 böber bezahlt. Der Umſatz war ziemlich belebt.
Hafer belebt und auf ſtarke Frage nach Wagre I böber.
Roggenmehl lebhaft, zu, erheblich beſſeren Preiſen umgeſetzt.
Rüböl wurde durch Einſchwänzung per Oktober um 12 4 ge
ſteigert, auch hintere Termine wurden erheblich böher bezablt.
Spiritus für alle Termine feſt, und um böher bezahlt.

chwänze in Rüböl. Jm Rübölmarkt hatte ſich in
dem letzten Tagen ein ſtärkeres Decouvert für Oktober ergeben,
als man bisher annahm.
Markte, Mannheimer und Frankfurter Spekulanten, haben die
Ankündigungen aufgenommen und die Licferungsverpflichteten
ſind gezwungen, ſich zu jeden Preis zu decken, da Waare am
Markt ſonſt nicht angeboten iſt. Nachdem geſtern die Preiſe
für Oktoberlieferung erheblich angezogen hatten, iſt heute eine
neue Steigerung bis um 12 .4 zu verzeichnen. Wie wir erfahren,
ſind mit der Rheingegend telegraphiſche Unterhandlungen im
Gange, um mit Extrazügen Oel hierberzufahren, und es ſcheint.
als ob dieſe Beinühungen Erfolg haben würden.

Berliner Börſe vom 28., Oktober 1891.
„Anfangscourſe 12 Uhr 25 Minnten,

C witgetheilt von L. S yönticht, BVankgeſchäft, Halle a/S.

redi 5redit e 1150.40 Duxy-Vodenbach 16,50
Franzoſen 122 25 Buſſehtichrader 201,20Donbarden 41.19 Elbethal 82Disconto-Comyiandit 173,60 Gotthardtbahn 133,10

andels- Geſellſchaft 138, Jtal. Mittelmeer) 90,10
resdner Bank 134.60 Warſchau Wien 211,25

Darmſtädter Bank 130 75 5 Italiener 838,25Vationalbank f. D. 111,20 45 Ungarn 89,80
nternationale Bank 103, 4 r. r S r 2027
ortmunder Union 6440 Ruſſ. Noten 211,25Laurahütte 117,10 Hibernig 148 10Bochumer Guß 120,20 Gelſenkirchen e 151,90

Mainzer Eiſenb. 110,40 Harvener 184 50
Marienburg-Mlawka. 52,70 Dannenbaum 104,75Oſtpreußiſche-Südbahn DyunamitTruſt 139,25
Lübeck-Büchener 14725 Nordd. Lloyd 111,20Tendenz: ſtill.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer: Roſinger mit

Sohn aus Ungarn und Frau v. Priktwitz u. Gaffron aus Neu
dorf i. Schl. Privatier Pfeffer mit Gemahlin aus Breslau.

Kammerdirektor Bieler mit Gemahlin aus Roßla a. H.
Pfarrer: Amſchler aus Flemmingen und Heine aus Erdeborn.

Bergrath Neubauer aus Artern. Direktor Burgmann a.
Lübeck. Cand. med. Ebeling aus Göttingen. Admiral
Zirzow aus München Kaufleute: Zollrei, aus München,
Heinemann, Dierichſen, Marcinkowski, Roer, Seelig und David
aus Berlin, Studemund aus Vlotho a. W., Weilinger aus
Köln g. Rh., Schneider ans Höchſt a M., Boehr aus Eltville,
Maurizo aus Wien, Klautzſch aus Magdeburg, Meiſchel aus
Nürnberg, Theye aus Arnſladt und Burckbardt aus Darmſtadt.

Hotel zum Kronprinz. Verſ.-Jnſp. Panſe aus Erfurt.
Gymnaſiallehrer Gebensleben aus Zeitz. Bürgermeiſter

Röber mit Tochter aus Löban. Frl. Sander und Fräulein
Buttenberg aus Gerbſtedt. Kaufleute: Fiebing a. r

„choller
Baer a. Mannheim Neumannaus Chemnitz, Hinner aus Danzig,

J aus Oppenheim, Hartz aus Magdeburg, Frankenſtein aus Ham-
burg, Hoogen aus Düren, Otto aus Petersdorf i. R., Lucke g.
Rathenow und Loewenſtern aus Berlin.

Samilien- Nachrichten.
(Anus verſchiedenen ausauswärtigen Zeitungen entnommen.)
Verlobt: Frl. Hedwig von Arenſtorff mit Hrn. Bankdirektor

Arnold Langerfeld, Lohe und Danzig.
Verehelicht. Herr Lient. Hans von Burchard mit Fräulein

dann aber auch die Geſammttendenz günſtig beeinflußten. Dörthe Ende, Berlin.

Die Hauſſeintereſſenten am hieſigen

Geboren: Etn Sohn: Herrn Ferdinand von Vaumbach,Ropperhaunſen. Hrn. Prem.-Lieut. Wilhelm Graf von Harden
berg, Glogau. Hrn. Hauptmann von Budritzki, Berlin. Eine
Tocht er: Hrn. Maior von Beſſer, Dt.-Eylau. Hrn. Grafen
Platen von Hallermund, Caden in Holſtein.

Geſtorben: Hr. Amtshauptmann Ernſt von Laffert-Woldeck
Criwitz. Hr. Kreisgerichtsrath g. D. Erxich Schulendurg
Graudenz. Fräulein Marie von Revpert, HerrHerrmaun Ludwig Weitzel von Mudersbach, Wiesbaden. Frſ,
Malwine von Humbracht, Luiſe Erneſti, Bad Nauheim. Verw.
Fr. Kreisgerichts-Rath Auguſte Wolff, geborene v. Reichenbach,
Ztthien Herr Bahnhofs Jnſpektor a. D. Wilhelm Teſch.

rehna-

Volle Geneſung erwirken wir nunr dann,
wenn wir jede Krankheit mit der Wurzei
ausrotten. Das können natürlich nur vereinzelte Mittel
So wende man, ſind wir z. B. an Husten, Heiserkeit, Verschleimung,
calarrhaſischer Affecton der Luftwege erkraukt, ſtatt aller anderen
angeprieſenen Mittel nur ausſchließlich Vays Heohte Sodener
Mineral-Fastillen an, ſie ſind vermöge ihres mineraliſchen
Salzgehaltes der Sodener Taunus Kurquellen das beſte, was
es bei derartigen Leiden giebt und bringen wie die Sodener
Quellen ſelbſt, bei obigen Erkrankungen sichere und auch racieale
Heilung. Vay's ächte Sodener Mineral-Pastillen ſind
m allen Apotheken und Droquerien à 85 Pfg. zu haben.

mu-—

Lanolin Toilette -Crean-Lanolin

V o r z ü l i ch zur Pflege der Haut.
V or z ü g l i ch zur Kejnholteg nd b r wunder Haut

V o r ü g l i ch zur Eruotwe einer guten Haut, befondersei kleinen Kindernu. (7500
Zu haben in den meiſten Apotheken und Drognerien.

Amtliche Bekanntmachungen.
Der Former Anton Inecobi in Büſchdorf beabſichtigt

auf ſeinem in der Gemarlung Büſchdorf liegenden, im Grund
buche von Büſchdorf Band III Blatt 90 eingetragenen Acker
plane eine Eiſengießerei zu errichten.

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der 88 16 und 17 der
Reichsgewerbeordnung vom 1. Juli 1883 bezw. der 88 34 bis 36
der dazu ergangenen Ausführungsbeſtimmungen vom 19. Juli
1884 (Amtsblatt Seite 135) mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß die Zeichnungen und BVeſchreibungen
der Anlage während der Geſchäftsſtunden im Landrathsamte
eingeſehen werden können und daß etwaige Einwendungen geger
die gedachte Anlage binnen 14 Tagen präkluſiviſcher Friſt au
dem landräthlichen Büregn anzubringen reſp. ſchriftlich in 2
Exemplaren einzureichen ſind. Nach Ablauf dieſer Friſt können
Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendüngen wird Termin auf

Freitag, den 13. November er., Vormittags 102 Uhr
im landräthlichen Geſchäftszimmer anberaumt, und wird im
Falle des Ausbleibens des Unternehmers reſp. der Widerſprechen
den gleichwohl mit der Erörterung der Einwendungen vorge

gegangen werden. (1292Halle aS., an 24. Oktober 1891.
amens

des Kreis- Ausſchuſſes des Saalkreiſes.
Der Vorſitzende.

C. Ve Krosigl.

Städtiſche Koenmiſſionen.
Finauzkommiſfſſion.

t z un s
am Donnerstag, den 29. October er., Nachm. 5 Uhr

im Magpiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordnung1. Mittelbewilligung für Entwäſſerungsanlagen beim Raths

keller. 2. Mittelbewilligung zur Einrichtung von Räumen für
das Gewerbegericht. 3. Nachbewilligung für die Polizei Ver
waltung. 4. Koſtenbewilligung für die Stadtverordneten Wablen-
5. Anbringung von Jalonſien an den Wohnhäuſern am Gym-
naſinm. 6. Anlegung von Gärten, auf dem Gymnaſialgrund-
ſtück. 7. Zuſchlagsertheilung für ein ansgebotenes Grundſtück
8. Autrag wegen des Baues auf der Peißnitz. 9. Sonſtigt
Eingänge.

Berlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Hahe.
Beraniworſaiche e s5kienre: Chefredakkteür Wildelm Anthony fü

Wokirik enillekon mee den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbe, eichneten.
Dr. Walther Gebens leben für kokales. Provinzielles, Thenter un
Muſit, Louis Lehmann ſür den Handels Vörſen und Inſeratentheil ſämmtlick
u Halle.Shrechaunden: Cheſredakleur Anthony 10 Redaktenr Dr. Gekensleben

9 1 Nhr. Die Crpedörtion (Mſ.catenannahme und Geſchäftsangelegenhe ten
iſt genfſſnei on 7 Uhr Vormittage bis 7 Uhr Abents.

Gepökoltes Rindlſleisch, M Dank l Eine Wohnung v. 4 od. 5 Zimmer
Unübertroffenes

Navikalmittel Corned beeff Eöwenmarke,
ſchmerzhaften undgegen die
läſtigen 7 7S Zu Butterhandiung „Victoria“,z Hühnern augen und J. V. A. Fiveher, lter Markt 1.

r Von befreundeter t bin ena den Füßen, 9j röße 400o Pio pä Fioſche, mee 5 Rittergüter 700 Morgen

e zu verkaufen und 3 Domänen
n Größe 600--800 Morgen zu cediren.u Vand lung von r Form ens. d o

z alther, Adminiſt., Gernrode a H.B. 4. Patz.
neöen Reſt. MarslaTour Regenſchirme,

r 7 d
Norderneyerdchellfisehe d

friſch eingetroffen bei4 eius Bothge.

à Pfund 60 Pkg.,

à Pfund 60 Pfg. empfiehlt

S garantirt dauerh. eig-
Fabrikat. Reparatur.
jed. Art, a. Ueberzieh.
2c. ergebenſt empfohlen.

Fritz Rehrens,
Schirmfabrik,

Seit unſerm Einzug in das Haus
Sophienſtraße 6 ſind uns nachſtehende
Geſchenke zugegangen, für welche wir
herzlich dankend hierdurch quittiren.

Fräulein v. K. Martinsſtiſt, 2
Frau Ohme 10. 4, v. K. 29
L. 3 4. Frau H D. 200 durch

rau Profeſſor Kohlſchütter von
rau Haaſe 10 Frau Pro-feſſor Genzmer 5 .4 und 1 Bild,

räulein M. Schrader 2 Frau
Luiſe Anſchütz 50 Geh. Rath
Dr. Delbrück 10. .4, Fr. C. R. R.
1000 und 80 Frau RentierKeller 30 Frau Geh.Rath
Weber 20 Fran Paſtor Zacha
rige 6 .4, Paſtor Jordan 5
Rechnungsrath Gutſche 60 Fr.
Geh.Rath Delbrück, Berlin, 30
Kommerzienrath Dr. Delbrück,
Stettin 50 Fräulein von

69. Gr. Steinſtr. 69, Ecke Neunbäuſer-
Jeden wieneias un Vreſcas BVekanntmach ung.
Vierländer Gänse

Pfd. 70 Pfg.,PEnten und Rübneken,

Franz. Poularden,
Ung. Puter,

Rehrücken und Keulen.

e er. oOrn.
Reitpferd- Verkauf.

1. eleg. braun. Wallach, Oſtpreuße,
mit, Stern, 7 Jahr alt, 1,70 groß, firm

eritten, truppenfromm, für Gewicht
is 180 Pfund, ſteht preiswerth zum
erkauf im Hotel zum goldenen Schiff

11284in Torgau.

Vom 1. November ab können die
Theilnehmer an der Stadtfernſprech-
einrichtung in Halle (Saale) in un
mittelbaren Sprechverkehr mit den-
jenigen in Bernburg und Halberſtadt

treten. [1267Halle (Saale), 26. Oktober 1891.
Der Kaiſerliche Ober Poſtdirector

WehlachkK.

103und JVerſand- Geſchäft
Heinrich Ludwig Voigt,

Stettin, gegründet 1874.
Proben gegen 25Pfennig- Marken

Ffranco. Preisliſten ſtehen zu Dienſten
r

Nathuſius Handtücher und Gar
vinenſtoff, Frau Stadtrath Hilden-
hagen 2 Stück Betten, Fr. Kuntze
1 Sopha und 1 Stück Bett, durch
Frau Oberbürgermeiſter Staude
von Frau Ag. Jäckel 2 vollſtän
dige Bettbezüge, Frau Weddy
Poenicke 6 weiße Bettdecken, Ren-
tier W. Koch 18 Matratzen, Fran
Ad. Jentzſch 1 Lampe, Kaufmann
H. Heckert 4WaſchServices, durch
Sammlung von Fräulein v. Voß
und Fräulein Nernſt 1 vollſtänd.

Bett und eine Partie Wäſche.
Für dieſe reichen Geſchenke von

zur Herzen dankbar, laden wir die
reunde unſer Arbeit zu einem Beſuch

der Anſtalt ein, die noch manche Lücke
in ihrer Einrichtung und Ausſtattung
zeigt, und bitten herzlich und dringend,
uns auch hierzu noch behülflich zu ſein.

des Martha- Hauſes.
mit den erforderl. Neoenräumen wird
auf Juli 1892 von einem ruhigen

iether geſucht.
Der Preis iſt Nebenſache, Hauptſache

dag. kein Miethspalaſt, keine ſogen.
herrſchaftl.,ſont ern eine gemüthl Wohn
ung m. größ. Hofraum, keine Fabrik
in der Nähe und am liebſten kein
Gegenüber.

Angebole ſind gefäll. zu richt b. z.
10. Nov. d. J. mit der Bezeichnung
D. 1I275 an die Exp. d. Ztg. [1275
Magen u. Kaninchenſ-
kauft fortwährend (1274
lohannes Bernharcdt,

Halle a. S., Gerbergaſſe 7.
Großes. wohlſchmeckendes Brot em

pfiehlt Karl Koecn, Herrenſtraße 1,
und die bekannten Verkaufsſtellen.

Scohwätz.
Zur Kirmeß, Sonntag den 1. Nov.

r VWVanzmusik
und Montag den 2. November

BRallmmusik,
wozu freundlichſi einladet (1303

Müller.

Ein vorzügl., langhagriger Hühner
und, ferm in jeder Weiſe, auch als
uxushund ſehr ſchön, äußerſt reinlich

und folgſam, billig zu verkaufen.
Desgleichen ein jähriger, noch un

w. kurzhaariger Hühnerhund.
o? zu erfrag. i. d. Exped. d. Bl.

Süßkirſchen, Birnen ſowie verpflanz-
Halle, den 26. Oktober 1891.

Jm Namen des Vorſtands
Grüneisen.

Eine n Partie hochſtämmiger

Loose
der Lotterie für das

Kraukenhaus in
Deutſch Oſtafrika,
Ziehung 1. Mai 1892,
W à 1 Mark

der Lotterie der Wei.

mariſchen Ausſtel-
lung für Kunſt und

Kuuſt-Gewerbe,
Ziehung 12.-15. Dez. 1891,

aupkgewinn im Werthe v. 50000

W a I Mark,
Uxpecütion der

Hallischen Zeitung
W Für Ueberſendung 10 Pfg. Porte

beifügen.

Nach Schluß der Rigoletto Vor
ſtellung am Freitag iſt in der Garde
robe des S. Ranges, rechts, ein
Opernglas vertanſcht worden, Jch
erſuche, dasſelbe bei der Direction desbares Zwergobſt hat abzugeben

Knochenkohlen- und Chem-Fabrit
Cröwitz.

Gebauer Schwelſchke iche Buchdruckerei in Halle (Saale).

Halliſche! Stadttheaters wieder ein
zutanſchen. v. Bülow-DieskKnu-
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Erſte Beilage zu e 253 der Halliſchen Zeitung vor. im G. Schwetſchke' ſchen Veriage.
Halle, Donnerstag 29. Oktober 1891.
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Zum Brandunglück in Meiringen,
äber das wir in den letzlen Tagen ſchon mehrfache Notizen ge
bracht, liegt jetzt folgende ausſührlichere Mittbeilung vor:

Das in mitten reizender Naturſchönheiten gelegene Dorf Mei
ringen iſt heute ein Trümmermeer, aus welchem nur wenige
erhaltene Gebäude hervorrggen. Die Brandſtrecke iſt dreiviertel
Stunden lang; ſie reicht von der Brauerei bis zu dem bei Mei-
iingen gelegenen Weilerhauſen. Ein gewaltiger Föbnſturm, der
faſt Menſchen fortriß und von zwei Seiten kam, verbreitete das
Fener mit Blitzesſchuelle, ſo daß manche Familien nichts retteten.
als die Kleider am Leib. Hoch in die Luft recken ſich die aus
gebrannten Mauern der großen Hotels Viktoria und „Mei
ringer Hof, Mit Noth konnten Pfarrhaus und Kirche gerettet
werden. Außerdem ſind nur noch gerettet das Gaſthaus „Zum
wilden Mann und die Bahnhofsgebäude, von denen nur ein
Schuppen zerſtört iſt. Das Feuer brach in einem kleinen, von
einer Wittwe bewohnten Häuschen bei der Brauerei geſtern nach
ſieben Uhr früh aus. Man meint, es dürſte beim Kochen ent
ſtanden ſein. Nach der offiziellen Zuſammenſtellung ſind 165
Familien mit 784 Perſonen obdachlos. Die Zahl der abge
brannten Firſten r 120. Sieben Kühe und viele Schweine
und Ziegen ſind umgekommen. Von den Gaſthöſen ſind abge
brannt: Bären, Krone, Viktoria, Meiringer Hof, Brünig, Kreuz.
Theilweiſe wurden auch die Weiler Eiſenbolgen und Hauſen ein-
eäſchert. Jn J des Brandes, der auch einen Theil desValdes ergriff. konnten die Brünig-Züge auf der Weſtſeite nicht

zu Thal fabren. Leider iſt ein kenſchenleben zu Grunde ge

gangen; ein blinder, hochbetagter Greis iſt in den Flammen um-
gekommen. Die Habe der Bewohner iſt zumeiſt verſichert.

NMeiringen iſt der Hauptort des Haslithales (Kanton Bern),
welches als das ſchönſte ſchweizeriſche Alpenthal gilt. Das
Großartige in der Natur hat hier mit dem Jdylliſchen einen
brüderlichen Bund geſchloſſen. Das Dorf felbſt beſteht aus den
einzelnen Dörfern Meiringen, Eiſenbolgen und Hauſen und
umfaßt nur Gaſthöfe und altersbraune Holzhäuſer mit weit
vorſpringenden Dächern. Seiner wundervollen Umgebung und
der zahlreichen hier ſich kreuzenden Bergſtraßen wegen iſt der
Ort im Sommer der Sammelplatz eng von Fremden.
Heſonders die Straße über den Brünigpaß und die Wege nach
der Grimſel und der Großen Scheidegg ſühren hier Gäſte aus
aller Herren Ländern zuſammen. Da das Klima überaus
mild iſt, wird Meiringen auch als Luftkurort hoch geſchätzt. Der
Blick auf Roſenlauigletſcher mit Wellhorn und Roſenhorn und
links davon die gezackten Engelhörner iſt bezaubernd. Unterden herrlichen Ausflügen, die der Ort in ſaner Umgebung

bietet, ſind die Waſſerfälle des Reichenbaches und die Aagre-
ſchlucht wahre Naturwunder von großartiger Szenerie. Die
kräſtigen, ſchlanken, meiſt hellblonden Bewohner des Thales
ſollen angeblich ſchwediſchen Urſprungs ſein. Es wird be
hanptet, daß ſie von den „Wikingern“ abſtammen, die alte
originelle Kirche ſteht vom Thurme getrennt, wie es heute noch
in Schweden, (aber auch in Jtkalien) Brauch iſt. Die Schnitz-
induſtrie beſchäftigt etwa 600 Perſonen. Bis zum Vrande von
1879, wo Meiringen gleichfalls faſt ganz ein Raub der Flammen
wurde, bot der Ort ganz den Typus eines echten Berner Ober-
länderdorfess Jn den letzten Jahren haben die zahlreichen
Hotels, die elektriſche Beleuchtung c. dem Orte einen etwas
moderneren Charakter verliehen. Meiringen (508 Meter ü. M.)
iſt eine Station der verkehrsreichen ſchmalſpurigen Eiſenbahn
Luzern--Brünig-Meiringen--BrienzJnterlaken.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen von Roques,

Major und Kommandeur der 20. Jnf. Brig., zum Komman
zanten von Magdeburg, Frhr. Boecklin von Boecklinsau,
Oberſt und Kommandeur des Juf. Regts. Nr. 32, unter Be
förderung zum Gen, Major, zum Kommandeur der 20. Jnf-
Brig, Stoetzer, Oberſt und Abtheil. Chef im großen Ge-
neralſtabe, zum Kommandenr des Jnf. Regts. Nr. 32, Frhr.
von Rechenberg, Oberſtlt. mit dem Range eines Abtheil.

Spandau angeſtellt.

Chefs vom großen Generalſtabe, von Eichhorn, Oberſtlt.
vom großen Generalſtabe, Abtheil. Chefs im großen Ge
neralſiabe ernannt. von Wurmb, Oberſt à la snite des
e nf. Regt. Nr. 117 und Kommandant von Koblenz und

hrenbreitſtein, un Gen. Major befördert. Miltenberg,
Sek. Lt. vom Ulan. Regt. Nr. 6, von dem Kommando als
Lehrer im Telegraphendienſt bei dem Militär-ReitJnſtitut ent
bunden. am Ende, Gen. Lt. von der Armee, in Genehmig-
ung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Disp. geſtellt.
von Strantz, Oberſt von der Armee, mit Penſion und der
Uniform des Greu. Regts. Nr. 9, der Abſchied bewilligt.

chönberg Rechnungsrath, Jntend. Sekretär v. d. Jutend.
IV. Armeekorps, auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruhe
ſtand verſetzt. von Steinheil, Geu. Lt. und Württemberg-
Kriegsminiſter, zum Gen. der Jnf. befördert.

Bei den Mehrforderungen für die Ax-
tillerie, die mehrfach augekündigt werden, handelt es ſich
nach der Allgemeinen Reichskorreſpondenz“ zunächſt uur um
die Aufſtellung einiger Batterien, um den geplanten Rahmen
der Formation voll zu machen. Eine Vermehrung des Maun-
ſchaftsſtandes kommt hierbei nicht in Frage, wohl aber eine nicht
unbedentende Vervollſtändigung des Artilleriematerials, der
Geſchütze, der Munitionswagen, Zugpferde 2c. Ferner werde
eine Forderung aufgeſtellt für die Beſchaffung von Geſchülzen
und Munition. Bezüglich der Frage, ob in Zukunft Bronze-
oder Gußſtahl. zu den Geſchützen verwendet werden ſoll. habe
man ſich endgiltig für den Gußſtahl entſchieden.

Der Kaiſer erwies dem Herzog Albrecht von Württem
berg die Auszeichnung, ihn à la suite des Kürgſſierregiments
Kesea Friedrich Eu gen von Württemberg (Weſtpreußiſches)
r. 5 zu ſtellen. Der Stab dieſes Regiments, deſſen Chef der

verſtorbene, Großfürſt Nikolaus Nikolajewitſch von Rußland
war, ſteht in Granudenz.

Mit neuen Modellen eines Armee-Re-
volvers werden der „Poſt“ zufolge ſeit einiger Zeit Verſuche
in der Jnfanterie-Schießſchule und in der Gewehrfabrik zu

Bisher iſt noch ein Revolver Modell 71
mit großem Kaliber in Gebrauch. Es iſt nun auch bei dieſer
Waffe die Einführung eines engeren Kalibers geplant.

Perſonalien,
Dem Revierförſter a. D. Neuſchaefer zu Wiben-

hauſen, bisher zu Hundelshauſen im Kreiſe Witzenhauſen, iſt der
Kronenorden 4. Kl. den emeritirten Lehrern Doeſſelmann
u Ditfurth im Kreiſe Aſchersleben und Schmerbauch zu
ärfurt der Adler der Jnhaber des Hausordens von Hohen-

zollern, dem Förſter a. D. Linck zu Herrenbreitungen imKreiſe Schmalkalden das Allgemeine Ebrenzeichen in Gold ver

liehen worden. Dem Major von Laut im Huſgreu Regt.
Nr. 6, kommandirt als Adjutant zur 8. Diviſion iſt die Erlaub
niß zur Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes 1. Klaſſe
des ſachſenerneſtiniſchen Hausordens, dem Rittmeiſter von
Campbell-Laurentz, ä la suite des Küraſſier-Regts. Nr.
7, kommandirt zum 9 von Sachſen-Coburg-Gotha die
jenige zur Anlegung des ihm verliehenen Commandenrkreuzes
e anſehen Verdienſtordens der aufgehenden Sonne ertheilt
vorden.

Dem, Regierungs- Aſſeſſor Grafen von Rittberg,
bisher landräthlichen Hülfsbeamten zu Neuenhaus, Kreis Grafſchaft Bentheim, iſt die koren ſſeriſche Verwaltung des Land

rathsamts im Kreiſe Schubin, Regierungsbezirk Bromberg, dem
Regierungs Aſſeſſor Lindenberg zu Köln die kommiſſariſche

Aſſeſſor Dr. jur. Bureſch dem Landrath des Kreiſes Lobiau,
Veg. Bez. Königsberg, der Regierungs- Aſſeſſor Simon dem
d des Kreiſes Ohlau, Reg.-Bez. Breslau, der Regie
rungs- Aſſeſſor Dr. jur. Schreiber dem Landrath des Kreiſes
Trebnitz, Reg.-Bez. Breslau, der Regierungs- Aſſeſſor Stute
dem Landrath des Kreiſes Schleswig. der Regierungs- Aſſeſſor
von Eiſenhart-Rothe dem Landrath des Kreiſes Burg-
dorf, re Lüneburg, der Regierungs Aſſeſſor Kötter
dem Landrath des Obertaunuskreiſes im Reg.-Bez, Wiesbaden,
der Regierungs- Aſſeſſor von Heimburg dem Landrath des
Rbeingaukreiſes, Reg.“Bez. Wiesbaden, der Gerichts AſſeſſorRehfeld dem Landrath des Kreiſes Düren, Reg. Bez. Aachen.
der Regierungs- Aſſeſſor Roth dem Landrath des Kreiſes Nau
gard, Neg.-Bez. Steltin.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Durch die Penſionirung ihxes Jnhabers wird die
unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle zu Taucha in der
Ephorie Weißenfels zum I. April 1892 erledigt. Sie gewährt
neben freier Wohunng ein Jahreseinkommen von etwa 7910
wovon indeß vom obigen Zeitpunkte ab acht Jahre lang eine-
jährliche Pfründenabgabe von 2176 an den Penſionsfonds
der evangeliſchen Landeskirche zu eutrichten iſt. Zur Stelle ge
hört eine Kirche. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle
zu Hohendorf in der Diöceſe Calbe a. S. iſt der bisherige
Pfarrer in Gorenzen, Wilhelm Guſtav Heinrich Kamla b. be
rufen und beſtätigt worden. Vom königlichen Conſiſtorium
der Provinz Sachſen ſind die Candidaten der Theologie Karl
Simon Hermann Gerloff aus Rothenſee, Paul Auguſt Konrao
Gorges aus Kl.-Oſchersleben, Arnold Rudolf Emil Lrao
nert aus Vurg, Friedrich Kraye aus Schwanebeck, Karl
Friedrich Wilbelm Müller aus Fermerewalde, Ernſt Emil
Julius Peter s aus Halberſtadt, Friedrich Wilhelm Ludwig
Prilop ans Wiſtedt geprüſt und mit Wahlfähigkeitszeng niſſen
verſehen worden.

S Magdeburg, 27. Okt. (Durchreiſe.) Heute Morgen
8 Uhr 2 Min. traf, wie die „M. Ztg.“, ſchreibt, der König
von Rumänien mit großem Gefolge auf dem hieſigen
Bahnhofe ein. Zum Empfange waren dort der Flügeladjutan-
General Graf von Wedel, die Magdeburger Generalität uns
der Commandeur des 1. Hannoverſchen Dragonerregiments
(König Karl von Rumänien) Oberſt von Strauß erſchienen
Auf dem Bahnſteig IV hatte das Jnfanterieregiment Nr. 26 eine
Ehrenkompagnie mit der Fahne und der Regimentsmuſik unter
Commando des Hauptmanns Witte auſgeſtent. Als der Zug
in die Bahnhofshalle einfuhr, ſpielte die Capelle die rumäniſche
Nationalhymne, die Mannſchaften präſentirten. Der König, der
die Uniform ſeines Ulanenregiments trug, ſchritt die Front der
Kompagnie ab, dann zog die Kompagnie in Parademarſch an
dem König vorüber, um den Bahnhof zu verlaſſen und unter
den Klängen des Deſſauer Marſches die Fahne abzubringen-
Der König verweilte auf dem Bahnſteig und unterhielt ſich mit
der Generalität. Der von Sr. Majeſtät geſtellte Hofzug war
inzwiſchen vorgefahren, um 8 Uhr 35 Min. dampfte der Zug

Verwaltung des Landrathsamts im Kreiſe Waldbroel, Regie
rungsbezirk Köln, und dem Regierungs- Aſſeſſor Freiherrn von
Wangenheim zu Hannover die kommiſſariſche Verwaltung
des Landrathsamts im Kreiſe Diepholz, Regiernngsbezirk Han
nover, übertragen worden.
Aſſeſſor Ler iſt der Re
weiſen Verwendung und

J See derur Häülfeleiſtung ſind zugetheilt worden:

ierung zu Merſeburg zur anshülfs-
er neu ernannte Regierüngs- Aſſeſſor

egierung zu Schleswig überwieſen worden.

ernannte Regierungs

der Regierungs-
—7—

„Was weiter!? Ja, was weiter! Wenn Jhnen da noch kein Licht aufgeht,
nichts weiter.
Das Licht, welches mir aufgehen ſollte, war weder ein freundliches noch

ein klares. Es leuchtete ſo unheimlich, als trüb; dennoch blendete es, that meinen
Augen wehe, meinem Gemüth nicht wohl. Erinnerungen an ähnliche Muthmaßungen
Anderer ſtiegen in mir auf. Kurz, ich war unangenehm berührt, verblüfft. Denn
ſo ſehr ich meine kühnen Hoffnungen betreffs der ſchönen Frau heruntergeſtimmt
hatte, war ich noch weit davon entfernt, kalt vei der Nachricht zu bleiben, daß
ein Anderer heimlich ihre Gunſt genieße. Und daß Oberſt Gordon einem Weibe
vom Schlage der Frau von Sternau Neigung einzuflößen vermöge, hielt ich nicht
nur für möglich, ſondern ſogar für wahrſcheinlich. Jhre mit Sorgfalt geheim
ehaltenen Ausfiüge hatten allerdings Grünſtein zum Ziel, wo der Oberſt wohnte
enn ſie ihm wirklich alten und der Möglichkeit ſtand nichts entgegen, ſo

erklärte ſich Mauches in unerwarteter Weiſe.
„Ein ſeltſames Zuſammentreffen,“ war meine Antwort, „ich gebe das zu,

Herr Kammerrath. Und doch wohl unx Zufall. Denn was Sie andeuten möchten,
iſt doch faſt unglaublich.“

„Zweifeln Sie nur immerhin!“ meinte jetzt der dicke Mann, mir es anheim
ſtellend, ihm zu glauben oder nicht. „Wer bürgt denn, daß ſie nicht ſchon von
langer Zeit her in Verbindung ſtehen und jetzt ihre Rollen nur in verabredeter
Weiſe ſpielen, um Alle zu tänſcheu! Frau von Sternau iſt ja auch nicht zum
erſten Mal in der Gegend, wie ich aus ihrem eigenen Munde weiß.“

Das frappirte mich. Hatte doch Oberſt Gordon daſſelbe von ſich eingeſtanden.
Einer ihrer Aeußerungen gedenkend, blitzte mir durch den Kopf, daß ſie ihre
Empfänglichkeit, ihr bewieſenes Verſtändniß für die deutſche Alterthumskunde wohl
einem Kenner, wie es der Oberſt war, zu danken habe. Es war wirklich ein
Licht in der Finſterniß, und wenn es auch nicht Alles beleuchtete, ſo war ich doch
ſchon halb überzeugt, während der feiſte Kammerrath fortfuhr:

Und was wiſſen wir von dem unheimlichen Menſchen Möglich, daß er unter
derſelben Koketterie gelitten wie Herr v. Kundt und Schickſalsgenoſſen; nur zu
wahrſcheinlich, daß er mehr von ihr weiß, als wir, ſie dadurch und durch ſein
Geld im Banne hält, das er ſich erworben, der Teufel weiß, wie! Was ſucht er
denn auch hier? Und von wem anders mögen die koſtbaren Präſente ſein, von
welchen man munkelt! Jch laſſe mich hängen, wenn ſie nicht im Verſteck mit dem
Oberſten mit uns Allen ſpielt.“

Bis hierher war es dem Kammerrath gelungen, mich immer mehr zu über
zengen. Nun liegt es aber in der Gewohnheit ſolcher Leute,, daß ſie, einmal im
Zuge, ſich nicht genug thun können, kein Maß zu halten wiſſen, indem ſie ihre
üblen Nachreden häufen, um gleichſam ihre Verläumdungsſucht zu begründen.

„Sagte ich doch immer,“ fuhr der Kammerrath vor Eifer ächzend fort, indem
er ſich mit dem Foulard den
ihr Vorleben. Sagte ich's do

weiß abtrocknete, „dieſe Frau v. Sternau hat
ämmer, ſie habe ſchon manche Rolle geſpielt.

Da iſt noch viel dunkel, böſe Geſchichten hängen daran. Kürzlich kommt da ein
guter Freund von mir, Baukier Wormſer, den Sie wohl dem Namen nach kennen

große Firma. Wer iſt die ſchöne Dame? fragte er auf der Promenade.
T Frau v. Sternau, ſage ich. Frau v. Sternau! So, Frau v. Sternau, die
damals in Wiesbaden war Wohl dieſelbe, ſage ich. Na, fährt er fort, die
und ihr Mann, der Lump, haben damals den Scandal gemacht, wohei der junge
Kaufmann ſo geheimnißvoll verſchwunden iſt. Und iſt mit den 3000 Thalern
eines Chefs, meines Leipziger Schwagers, nicht wieder zum Vorſchein gekommen.

u Nomanbeilage ver Halliſchen eitung. es
Franz Staren. Roman von Auguſt Becker.

nur ein Deutſcher ſeine Sprache ſo gebrauchen, mit ſolcher Gründlichkeit auf dew
Stoff eingehen, denſelben in ſo hohem Maße beherrſchen.

Aber auch nur ein Deutſcher kounte, wie er zuweilen, in eine Zweifelſucht ver
fallen, die wieder Alles in Frage ſtellte, was eben noch ausgemacht ſchien. Un-
vermerkt, jedoch immer entſchiedener, enthüllte er die Anſchauung, daß man nichts
Beſtimmtes wiſſen könne, weil Vernunft und Sinne täuſchen, Alles trügeriſcher
Schein ſei, wobei er aus lauter Furcht vor Trugſchlüſſen zum Nihilismus, ja zur

Leugnung alles Seins zu kommen ſchien. tWas war nun der Grund ſo troſtlos trüber Auffaſſung? Was die Urſache
jener plötzlichen Anwandlungen einer räthſelhaften Unruhe oder der unheimlichen
Rückfälle in den ſtarrſuchtähnlichen Zuſtand, der ſein Empfinden Allem verſchloß,
was ihn umgab? Irgend etwas hielt dann und wann ſo ausſchließlich ſeinen Geiſt
und ſeinen Sinn gepackt und gebannt, daß er meine Worte nicht mehr hörte, ja
bei gelegentlicher Begegnung mich nicht mehr erkaunte, vielleicht nicht einmal be-
merkte. Und was jagte ihn zu anderer Zeit wieder ſo unſtät umher, trieb ihn z.
ruheloſem Nachtwandeln.

Unverkennbar war er die Beute eines nagenden, vielleicht unheilbaren Seelen
ſchmerzes. Allein es war ſchwer, ja unmöglich oder vergeblich, ſeiner Quelle nach
zugehen ſolche Verdüſterung des Gemüths konnte angeboren, die Folge einer un
glücklichen Familienanlage, ebenſowohl auch die Wirkung einer vecrborgenen Krank-
heit oder der Ausfluß trüber Lebeuserfahrungen ſein. Umſonſt ſuchte ich aus ge
legentlichen Aeußerungen zu errathen, ob dieſe geheime Qual unbefriedigtem Ehr
geiz oder verrathener Liebe entſprang, ob Gram oder Reue den größeren Theil an
ihr hatten. Konnte man doch auch an ein gefahrvolles Unternehmen denken, das
ſich in Nacht und Dunkel hüllte, oder an den Verſuch der Vereitelung eines ſol

Vielleicht zehrte Rachſucht an ſeinem Gemüthe oder zogen ihm ſelbſt die
umeniden nach; vielleicht laſtete ein unfühnbares Verbrechen auf ſeiner Seele oder

er war das Opfer eines ſolchen. Alle dieſe Vermuthuungen enträthſelten Nichts,
obgleich ich Einiges entdeckte, was eine oder die andere Annahme rechtfertigen
konnte. Für jede derſelben fanden ſich Gründe ſprach irgend ein Umſtand.
Allein, dann ſetzten ſich die Erſcheinungen gegenſeitig wieder in ſolchen Wider-
ſpruch, daß die eigentliche Urſache niemals mit einiger Genauigkeit zu ermitteln,
noch mit Sicherheit je auf den wahren Grund zu ſchließen war.

Von Allem blieb nur Eins ſich unwandelbar gleich: Oberſt Gordon's ſchwer-
müthiger Ernſt.

Er lachte nie. Witz blieb ohne Wirkung auf ihn. Nur einige Mal, wo kein
äußerer Anlaß vorhanden war, ging ein ſardoniſches Lächeln über ſeine eherne
Miene, wie bei Todten oder Sterbenden. Dazu der eigenthümlich ſtarre Blick, die
gedämpfte, faſt gebrochene Stimme, die ſeiner Sprache, wie ſchon erwähnt, jenen
flüſternden Halbton gab, welchen der Aberglaube den Unterirdiſchen beilegt. Daß
er ſich gerne in a anſele Vorſtellungen verſenkte, drängte ſich mir ſchon bei
ſeinem erſten Anblick auf dem Frankfurter Friedhof auf. Nun erſchien bemerkens
werth, daß er jener frühern Begegnungen nie erwähnte, ſich ihrer vielleicht nicht
mehr erinnerte; denn bei jedem Zuſammentreffen war er jenen Zuſtande völliger
Stumpfheit der Sinne gegen äußere Eindrücke, jenem Abweſenheit des Geiſtes
verfallen geweſen, von welcher er auch während unſeres Verkehrs in Grünſtein
zuweilen noch Proben ablegte.

Jm Grunde fiel mir nur wenig davon auf. Eins aber war ſehr bezeichnend
Wie ich bereits mitgetheilt habe, entſchlüpften ihm ganz unvermittelt, mitten im



weicher ſich zunächſt ans 58 Mitgliedern zuſammenſeht und
zum 1. Vorſitzenden den Ackermann Lampe, zu deſſen Stell
vertreter den Lehrer Kamieth wählte.

Erfurt, 27. Okt. (Strafkammer. Barbier
d r Blübender Kaſtanienbaum.) Von derheutigen Strafkammer wurde der 35jährige Lehrer Karl Guſtav
Ditktm ar aus Welſchleben, weil er das ihm zuſtehende Züch-
tigungsrecht dadurch überſchritten hatte, daß er einem 9 jährigen
Mädchen eine Ohrſeige eben in Folge deſſen eine Lähmung
eingetreten war und der Mund des Kindes eine ſchiefe Stellung
exhalten hatte, zu 50 4 Geldbuße verurtheilt. Die Fach
jchule der hieſigen Barbier- und Friſeur-Jnnung
zäblte im eben beendeten Schuljahr 38 Lehrlinge, die am Sonn
tage ein Preis-Friſiren abhielten Ein Gehilſe, welcher 18 Jahre
ununterbrochen bei einem und denſelben Prinzipal dient, bekam
ſeitens des Verbandes deutſcher Barbiere in Berlin ein Ehren
diplom Auf dem hieſigen Wilhelmsplatze ſteht ein Kaſtanien-
baum zum zweiten Male in dieſem Jahre in voller Blüthe,
ebenſo treibt derſelbe friſche Blätler., Allerdings ſind die
Blüthendolden verkümmert, dagegen zeigen die Blätter einen
robnſten Trieb.

S Leipzig, 27. Okt. (Gerichtliches.) Die Unter
ſuchung gegen den Studenten von Zedlitz-Neukirch,
welcher die Proſtituirte Meißner erſchoß, iſt nunmehr abge
ſchloſſen und es wird die Strafſache noch in dieſer Schwur-
gerichtsperiode zur Aburtheilung gelangen Der 28 Jahre
alte Kaufmann Schirmer aus Potsdam iſt, wie wir bereits
kurz erwähnten, nachdem er am 2 Juni d. J. mit einer Summe
von 510 von Berlin flüchtig geworden, in Halle als
Candidat der Medicin Kerski aufgetreten und bei einem Corps
eingetreten. Von hier aus wandte er ſich nach Leipzig, wo
er als Student der Medizin einer Verbindung beitrat. Nach
dem der angebliche Student mehrere Diebſtähle und Betrügereien
vwerübt, wandte er ſich am 16. Juli nach München Hier
Jegte er ſich den Namen Pr. Veit bei, wurde jedoch bald darauf
verhaftet. Das hieſige Vandgericht verurtheilte ihn vor
geſtern wegen ſeiner ſtrafbaren Handlungen zu 3 Jahren Zucht-
Haus, 5 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiauſſicht.

2 Weimar, 27. Oktober. (Bei der thüringiſchen
Verſicherungsanſtalt) ſind bis zum 30. September ein-
gegangen 3447 Anträge auf Verwilligung von Alters
enten. Zuerkannt worden ſind 2417 Renten. Von den Em-
wfängern ſind 1882 männlichen, 535 weiblichen Geſchlechts. Aus
Dem Jahre 1801 ſtammen 3 Empfänger, dieſe haben alſo das 90.
Webensjahr überſchritten. Die bewilligten Renten machen einen
Jabresbetrag von 170,000 aus. 1329 Perſonen empfangen

jährlich ungezäblte neue Arken, erzeugt werden.

Ludwig des Vavers, abex uſcht das bekaunte, in mehr als
hundert Handſchriften vorhandene vom 7. Januar 1346, ſondern
deſſen Vorläufer aus der Mitte der dreißiger 1 Die Hand
ſchrift iſt von Johann r von Niederndorf im Jahre 1461
gert ſtimmt im Ganzen faſt durchaus mit der des bayeri-
chen Reichsarchivs in der Reibenfolge der Artikel und iſt in

Bezug auf den Wortlaut derſelben für die Controle der Faſſung
des alten, zum ganten Theile mit dem oberbayeriſchen Stodtrecht
des Kaiſers Ludwig aus der Mitte der dreißiger Jahre zu
ſammenfallenden Landrechts höchſt willkommen

Etwas für Blumenfreunde.
(Eine ſeltene Orchideenart.)

„Datheya labiata iſt wiedergefunden!“ Dieſe
Worte erregen in gewiſſen Kreiſen Senſation, während doch die
meiſten Menſchen nicht wiſſen, was eatheya labiata iſt! Was iſt
ihnen Hekuba! Aber den Orchideenfreünd verſetzt dieſe Nach
richt in Verzückung, denn eatheya labiata iſt eine Orchideenart.
Am Montag fand in Paris eine Verſteigerung von eatheya
labiata vera ſtatt, welche ein erhebliches pekuniäres Reſultat
brachte. Erſt vor ein paar Tagen erzielte der Verkäufer eines
Poſtens der Pflanzen in London etwa 40000 Mark. Die
Wunderorchidee kam nämlich früher einmal durch einen Zuſall
nach Europa. Mit einer Sendung braſilianiſcher Moosarten
langte ſie als Verpackung an und blieb ſeitdem verſchollen Erſt
jetzt gelang es einem eifrigen engliſchen Forſcher, die verlorene
wieder zu entdecken. Dem gewöhnlichen Sterblichen nun er-
ſcheint dieſer Umſtand ziemlich gleichgiltig, unter den Orchideen
züchtern aber hat er große hervorgerufen. Mit den
Orchideenſammlungen iſt es nämlich ſo eine eigene Sache kein
Sammler kann ſich rühmen, wirklich vollzäblig alle Spielarten
bei einander zu baben. Es iſt aber auch geradezu eine Siſyphus
arbeit, ſolche Orchideenſammlung, denn durch Züchtung können

i e Dennoch ſinddie Preiſe für neue, ſchöne Orchideen fabelbaft hocb, 4--5000, ja
25 000 Francs ſind geboten worden. Natürlich haben die Orchi-
deenmänner auch eigene Fachblätter, eins in England und eins
in Fraukreich, welches, obwohl es noch ſehr jungen Datums iſt,
doch ſchon 500 Abonnenten zählt. Es beißt „l'Orchidophile“.
Der Katalog, welchen die Sammler berausgeben, zählt über
10 000 verſchiedene Arten. Die größten Sammler ſind zwei
Engländer: Sir Trevor Lawrence und Mr. Meaſures. Die
beiden Herren ſind unerreicht. Nach ihnen folgen, aber erſt in
größerem Abſtande: Graf Germing, Herzog von Maſſa und die

Frauendorf eine Tochter Emma Anna Steinweg 19. Tet
Former Wilhelm Laue ein Sohn, Paul Otto Wilhelm, Bee ener
ſtraße 22. Dem Schneider Wilhelm Krieſe ein Sohn, rihur

riedrich Wilhelm. Anbalterſtraße Dem Handarbeiter Johann
ojg ein Sohn, Wilhelm Paul, Schmiedſtr. 13. Dem Maurer

ſt Booſt ein Sohn, Paul Richard, kleiner Sandberg 18Dem Schuhmachexmeiſter Ferdinand Max ein Sohn, Aut
Alex, Wuchererſtaße 22. Dem Kaufmann Kurt von Dammann
eine Tochter, Hedwig Thereſe Margarethe Steinweg 87. Den
Kutſcher Robert Erfurtd ein Sohn, Max Hugo Franz, Einth.
Jnſtitut. 2 unehel. S. 4 unehel. T.

Geſtorben: Des Handarb. Ernſt Goßler Tochter Klara, z
Jahre, Pfännerböhe 3. Des Handarbeiter Friedrich Nagel Ehe
rau Johanne geb. Wiske, 62 Jahre, Schillerſtraße 38. Des

aurer Auguſt Stroß Tochter Elſa, 16 Tage, große Ritter
aſſe 14. Des Buchdrucker Karl Hienſch Tochter Helene, J.
linik. Der Schneidergeſelle Romanus Zerbe, 20 Jahre, Klimt

Der Kaufmann Julius Bacher, 58 Jahre, Leipzigerſtraße 14
Die Wittwe Charlotte Streckert geb. Schmalian, 74 Jahre
Siechenſtation. Die Wittwe Bertha Heinsdorff geb. Slegert56 Jahre, Mühlweg 23a. Des Gaſtwirth. See Hädicke
Tochter Agnes, 3 Tage Klinik. Des Eiſendreher Wilhelm
Landgraf Tochter Anna, 3 Jahre, Steinweg 49. Die Wittwe
Friederike Schütze geb. Halbauer, 59 J., Magdeburgerſtr.

Jndnſtrie, Handel, W
Berlin, 27. Oktober. Die „Riforma“ meldet, die

Gotthardbahn ſuche Magazine auf, um darin Getreide deponiren
zu können, ihre Lagerhäuſer in Brunnen ſind vollgepfropft, ſie
bergen 2700 Waggons Getreide, in Bellinzona erwarte man 500
Waggons Getreidetransporte, dieſelben ſcheinen nach Deutſchland
beſtimmt und aus dem Hafen von Genug zu kommen.

Paris, 27. Oktober. Nach bierher gelangten Meld
ungen aus Buenos-Ayres haben die dortigen Kammern
den Gefetzentwurf, betreffend die Umwandlung der 5proc. Gold
cednlas der Nationalen Hypothekenbank in 8proc
Papiercednulas angenommen.

Northern Pacific I Bonds. Die nächſte Ziehung
findet am 15. November ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 280 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franuzöſiſche
Str 8 e die Verſicherung für eine Prämie von Mark 350
pro Stück.

Magdeburger Börſe vom 27. Oktober 1891.

h

ſotel

a des

Roenten von 106.80 735 von 135 278 von 163.20 75 deichs-Anleilevon 191.40 Durch Verkanf von Beitragsmarken wurden vom j Barone Adolph, Guſtav, Edmund und Alphons von Rolbſchild. Se geborene Wiabt Origathnen du

Zrannar bis Ende Auguſt gelöſt 1,332,058 A. Die ſeitherigen Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen J TVaplalganie ne welanſen ſich i g Deſſauer Gas- Obligationen wir. v etT Rudoilſtadt. 27. Oktober. (Wohlverdienter Rube- 1889 1890ſt on d.) Der ſeit Einführung der neuen Gerichtsverfaſſung an Standesamtsnachrichten von Halle a. S. Magdeburger Allgem, Perſich GeſellſchaftsAct. p. St

de ieſi it Vr int i Meldung vom 26. Oktober 1891. 300 Mt. vollgezahlt 30 30Der Spitze des hieſigen, mit Preußen und Meiningen gemein S us do. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 Mk.jchaftlichen Landgerichts ſtehende Präſident Berninger iſt u unfgeboten. Der Schuhmacher Juſius Oehmig u. Emma mit 2000 Einzahiung 203 2066
wegen andaiſernder Kränklichkeit in den wohlverdienten d uhe Siders. Oebisfelde. Der Muſiker Karl Weickardt und Friederike do. Hagel-Verſicher. Actien p. St. 1600 Mr.
ät an d geireten. Er war vormals Ober Staatsanwalt beim Fobleicher, Leipzig und Köſtriz. Der Lehrer Paul Krauſe und h e
thüringiſchen Appellationsgericht in Eſſenach. Martha Kempf, Sößen und Freudenplan 4. Der Pferdeknecht etAdam Kolleck und Magdalene Makroſch, Schloß Ottitz. Der do. RKuück.-Verſich. Actien per St. à 300 ünr.

r Nöthe und Helene Dietzſchold, Halle und vollgezahlt e n

rauſchütz. Div. inKunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. Werte Weg ws r S Actien Brauerei Nenſtadt- Magdeburg 4 v r 130,25 G.
T. Alte H.andſſchrift. Der Kapitular Profeſſor und mann Camnitius eine Tochter, Sophie Bertha Emmg, Frieſen Shentſthe alen lanne et Actien 8 3 o v.

Archivar des Stiftes Marienberg in Tirol, Baſilius Schwiher, ſtraße 4. Dem Glaſer Max Lippold ein Sohn, Paul Otto, Deſſauer Gas Aetien 4 10 io
Hat in dem dortigen Archiv eine für die deutſche Rechtsgeſchichte Rathswerder 2. Dem Handarbeiter Friedrich Fiſcher eine T., v und Deinen ort Nienb. 5 Conti
vöchſt intereſſante alte Handſchrift entdeckt. Es iſt dies ein Anna Eliſe Gertrud, Schützengaſſe 8. Dem Handarbeiter Albert gar ver heit Eueüen en Haus
-8apiercoder in Folio, welcher den Schwabenfpiegel und das Siebeck eine Tochter, Jda Anng Meta, Alter Markt 4. Dem Magdeburger Allgemeine Gas Actien ar verbun
voerbayeriſche Landrecht enthält. Der Codex ſtammt aus dem Kaufmann Emil Föllner ein Sohn, Emil Waltber, Schwetſchke d. an er n eriſekt-Aeen 1 8 und WeJahre 1461 und umfaßt zunächſt das im Mittelalter weit ver ſtraße 34. Dem Verſ. Inſpektor Guſtav Kluge ein Sohn, Wil- do. Sorten eleg. n keit von
Preitete Land und Lehnurecht des ſogenannten Schwabenſpiegels helm Hermann Thorſtraße 143. Dem Weichenſteller Hermann do: do. Stamm-pPriorit.Act. 4 9 23 Centra
in jener alten Faſſung, aus welcher das mit Unrecht dem Vor Gröſchner eine Tochter, Minna Helene, Streiberſtraße 1382. Dem do. HrivatbankActien 4
5precher Ruprecht von Freiſing beigelegte Landrecht jenes Rechts Fabrikarbeiter Otto Büttuer ein S. Max Paul, Müblweg 246. Ngrie onſoliveete Berger ten
buches hervorgegangen iſt. Da deſſen Beſtimmungen auch in Tirol Dem Blechſchmied Richard Reiche eine Tochter, Anna Hedwig, Maſchinen Fabrik BuckanAetien 1 Ais 80,00 b
lange in Geltung ſtanden, wie aus einzelnen Sätzen der Weis- Liebenauerſtraße 32. Dem chirurg. gen Otto Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 2 7 7thümer ſich ergiebt, ſo erklärt ſich die Aöſchriſt im Marienberger Hauck ein Sohn, Otto Kurt, große Wal ſtraße 17. Dem Parbier Sudenbarger Malchivenfabrit de cr.
Archiv leicht. Der Werth des Codex beruht aber nicht in dieſer j und Friſeur Theodor Schleenvoigt ein Sohn, Rudolf Ludwig Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Aectien s e
Abſchrift, ſondern in dem unmittelbar ſich anreihenden weiteren Johannes, Meckelſtraße 2. Dem Handarbeiter Karl Preſcher do. do. Stamm Prior. 9 r l a
Tbeile; dieſer enthält das oberbayeriſche Landrecht des Kaiſers ein Sohn, Wilhelm Hermann, Unterplan 5. Dem Kutſcher Karl Dir

Bevehi

13392)

74 75 Iruhigen Verlauf des Geſprächs manchmal Aeußerungen, die nicht nur ein zerknirſch Beſonders in den Männerkreiſen, mit welchen Herr v. Kundt und Aſſeſſor Am
Meinert verkehrten, war man jetzt um ſo mehr überzeugt, daß man es nur mil Elektrites und zerriſſenes Gemüth, ſondern geradezu Geiſteszerrüttung oder doch Ver-wirrung des Denkvermögens verriethen. Wurde er durch mein nes Staunen

oder einen unwillkürlichen Ausruf auf das irrationelle Wort aufmerkſam, ſo nahm einem kühnen Abenteurer zu thun habe. g.„Der Menſch iſt mir ſchon in irgend welcher unheimlichen und gefährlichen Vier
er es nicht etwa zurück, ließ ſich auch auf keine Erläuterung, Entſchuldigung oder Situation begegnet!“ meinte der Aſſeſſor. „Jch laſſe mir das nicht nehmen.
Berichtigung ein, ſondern verſank in Schweigen oder ſprang raſch auf Anderes Oberſt Gordon, hieß es weiter, ſei ſchon ein Name, auf den ein Abem
über. Für Ausſtrömungen augenblicklicher Zerſtreutheit oder für übertriebene teurer leicht verfalle und von dem man nie beſtimmt wiſſen könne, ob ihn Jemand
Redefiguren kehrten ſie zu oft wieder und bewegten ſich ſtets in demſelben engen, mit Recht führe. Sein vortreffliches Deutſch, das er wie ein geborner ſerſen t
trüben Gedankenkreis dem des Nichtſeins, als führe er nur ein Schein- ſpreche, ſei nur ein Beweis dafür, daß er kein Ausländer ſein könne, mindeſtens
leben, lange in Deutſchland ſich herumgetrieben habe, Gott weiß, mit welcher Vergangen umNun hatte er mir ein Werk, welches ich zu leſen gewünſcht hatte, mit in den heit und unter welchen Verwandlungen!“ aus
Pavillon gebracht, wo wir uns bei etwas aufgeheitertem Wetter wieder über die Eine etwas problematiſche Romanfigur! Das war das Enudreſultat aller Er of, ſo
Alterthümer des Taunus ergingen, und bald horchte ich voll Bewunderung, wie wägungen, aller Muthmaßungen. Ein ziemlich verdächtiger Romanheld! tiſche
immer, ſeiner klaren und anſchaulichen Beſchreibung der Einzelheiten, bis ich bei Von dieſer ungünſtigen Beurtheilung erhielt ich Proben genug, als ich wieder Poſe
läufig einmal fragte, wie es ihm möglich geworden, in der kurzen Zeit einer Sai
ſon ſich das Alles durch eigene Anſchauung anzueignen.

„Jch bin ſchon einmal hier geweſen,“ antwortete er.
So!“ ſprach ich. „Das iſt allerdings etwas Anderes. Jſt das ſchon lange

g. erſten Mal in die Badegeſellſchaft eintrat, nachdem ich dieſelbe während des
erkehrs mit meinem gelehrten Hausgenoſſen faſt vergeſſen und mit wenigen Aus

nahmen auch nicht vermißt hatte. Unangenehm von dieſer Wahrnehmung berührt. Il
ja empört, nahm ich mich ſeiner mit Wärme gegen alle üblen Nachreden an und

Her gab ihm allenthalben das ehrende Zengniß, auf das er in meinen Augen vollen Mittq
„Ja, als ich noch lebte.“ Änſpruch hatte. 5„Als Sie noch lebten, Herr Oberſt fuhr ich unvorſichtig heraus. „IJch Richtig war ja ein Geheimniß umgab ihn, deſſen Dunkel ich ſelbſt ver en

dächte, Sie leben noch heute und befänden ſich geſund und wohl. geblich zu durchdringen ſuchte. Nun nimmt man an, daß Geheimniſſe nichts Gutes Ang.
Da ſah er mich mit ſeinen dunklen, hohlliegenden Augen traurig an; ſein bergen. Allein Böſes konnte ich an Oberſt Gordon nicht entdecken, und es wieder bier.

Blick wurde ſtarr, leer, lichtlos, die Pupille unbeweglich. Und das dauerte eine ſtrebte mir, an deſſen Vorhandenſein zu glauben waren auch ſeine Anſchauungen
grauenvoll lange Minute, bis ſeine Augen ſich wieder belebten und ſeine Lippen trüb und düſter, ſo verleugnete er doch nirgends jenen idealen Gehalt, der das T
da anknüpſten, wo meine Frage dazwiſchen gefallen war. Da freilich hatte ich Eigenthum gewöhnlicher oder verworfener Naturen nicht eben zu ſein pflegt. Leugnen z
auch bald ſeiner fixen Jdee wieder vergeſſen. Denn der Geiſt ſeiner Unterhaltung konnte ich nach Allem, was ich von ihm geſehen und gehört hatte, nicht. eine S
riß mich fort und ließ mich jene Druckfehler des Gehirns wie ich ſagen möchte klaffende Lücke ging durch ſein Weſen, die ich ſelbſt ſchon vergeblich auszufüllen

ſtets überſehen. geſucht hatte. Aber ſo lange mir der Schlüſſel zu demſelben fehlte, hielt ich vAls er mich gegen Abend allein ließ, vertiefte ich mich in das geliehene Buch, mich verpflichtet, der abfälligen Meinung Anderer über ihn entſchieden zu wider Sdem mit Bleifeder zügefügte Anmerkungen und Zuſätze noch beſonderes Dieſe ſprechen, und keineswegs berufen, in die wegwerfenden Urtheile mit einzuſtimmen. J

verliehen. Es waren die horae ferales von dem Engländer Kemble. Auf der Allein, mein Bemühungen hatten nur geringen Erfolg und bewirkten nichts zu 2 e
inneren Seite des Einbandes ſtand ein Name geſchrieben, der mir ſchon einmal ſeinen Gunſten. Man war einmal überzeugt oder gab doch vor, es zu ſein, daß
vorgekommen ſein mußte, ohne mich zu erinnern wo, der Name: Franz man es mindeſtens mit einem zweifelhaften Charakter und thun habe, von deſſen
Staren. dunkelm Weſen man ſich noch Unheimliches zu verſehen habe. Von da bis zurZuſammenſetzung eines vollſtändigen Romans war es nur noch ein Schritt. v

Frau v. Sternau hatte nach jenem für ſie ſo aufregenden Abenteuer unter
I. Bewegung geäußert: ſie kenne den Mann nicht, wünſche jedoch ſehr die

ekanntſchaft ihres Retters, da ſie ſich ſo tief in deſſen Schuld befinde.
Unterdeſſen war Oberſt Gordon im Badeort ſelbſt der Held aller Unter Als der dicke Kammerrath nun in meinem Beiſein dieſer Außerung erwähnte,

Haltung. Das Abenteuer, welches ihm Gelegenheit geboten hatte, Frau v. Ster zuckte er in ſeiner Weiſe die Achſeln.
nau vor ſicherem Verderben zu bewahren, war in aller Mund, ſeine dabei be „Ob ſie ihn nicht kennt!“ ſagte er. „Sie kennt ihn wohl nur zu ſehr.
wieſene Kaltblütigkeit und Geiſtesgegenwart wurde von allen Seiten beleuchtet. Man weiß ja nachgerade, wohin ihre geheimen Ausflüge gehen. Nicht wahr,
Dennoch fehlte viel, daß ſeine That allgemeine Anerkennung fand. Es mangelte Herr Doctor, der amerikaniſche Oberſt, wie er ſich nennt, iſt ja Jhr Hausgenoſſenicht an Leuten, die ſeine aufopfernde Kühnheit ziemlich niedrig, das ganze g vim Thal dahinten
Unternehmen auf dieſelbe Stufe wie das Unterfangen eines ſpaniſchen Toreadors „Und was folgt daraus
vder ſüdamerikaniſchen Gaucho ſtellten, das durchaus nicht als die Handlung eines „Daß unſere Sonne, wie ſie vom Hofräthchen genannt wird, ſich ebenfalls
Cavaliers anerkannt werden dürfe. Er war in den argentiniſchen Staaten ge gerne dahin wendet.“
weſen, hatte ſich dort die Fertigkeit halbwilder Jndianer, mit Beſtien umznugehen, „Was weiter
angeeignet und daher ſich gar wohlfeilen Ruhm erworben.
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zweite Beilage zu 253 der Halliſchen Zeitnug vorm. im G. Sqydetſchke' ſchen Verlage
Halle, Donuerstag 29. Oktober 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel- u. Reſtauraunt-Empfehlungen.

ÄÜ
llotel Stadt Hamburg.

Halle a. 8.Tegenüper der Poſt. t
u des Theaters und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges.
600) Mchtelstetter.
oteſ zum Kronprinz.

e Halle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.

Hlotel goldene Kugel.
Se Nächſt gelegenes Hotel I. N.

am Bahnhof, Tdurch Neuerungen bedeutend verein

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

Victoria-Hotel,
Halle a. S., am Riebegplatz,dem Bahnhof gegenüber.

Neu eingerichtetes Haus erſten Ranges.
Comfortable Betten; großes, elegant

Bewährt ſeinen alten guten V 45 eingerichtetes Reſtaurant Solid- Preiſe.
der Beziehunx Nu d. Drahe e

In le a. S.

Continental-Botel Leistner.
Haus I. Ranges am Centralbahnhof
verbunden Jit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
keit von Halle. Elektriſche Beleuchtung.
Centralheizung. Franzöſiſche VBetten,

Fernſprecher 496. 85
Beſitzer C. Leistner.

Oentraſ-Hotel.
Halle a. S. Am Marilat.

Direkte Pferdebahu Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Beschüſtsreisenden hest. einpfohlen.

m Splide Preiſe.
13392 92] Weber.
Hotel Stadt Dresden.
Am Central-Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
tichtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.Bäder im Hauſe. Portier an Bahnhof.
elephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſiter,
fotel clu Nordd.

Am u Leipzigerſtr. 55.aus erſten Ranges, Pur dem Bahn-
of, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-triſche Beleuchtung. entral Warm-

waſſerheizung

Colonnade. rIl Witte.
chöner Garten mit

Bäder im Hauſe. Portier am Bahnhof.
Beſitzer A. Freund sen.

Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für prima

hollſt. u. holländ. Auſtern
u. Helgoländer Hummer Täg
lich friſche Faſanen in Cham-
vpagnerkohl. Leipziger Lerchen,

Krammetsbvögel.
Große, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge
ehrten hieſigen u. fremden Herr-

ſchaften ganzergebenſt re
Zimmer f. Familien ſtets reſerv
Telegr. Adr. „Auſternrenelt.“

Grüwm's Wein-Regtaurant,
Halle a. S., Rathhausgaſſe 3.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Austern.

Jnhaber: W. PPörtzel.

Am Bacchus.s An 3j2312 bunte n

für Familien

An IHalle a/S., Gr. ne gſcrnhe 50.

Weinrestaurant T. BRanges.
Mittagetiseh 1,50 im Abon. L,25.Es wird engliſch, franzöſiſch und

holländiſch geſprochen.
Münchener Kindlbränm.

Fri Ia n S.lotel 8chwarzer Adler
Gr. Steinſtr. 24.

Mittaostiſch von 12--2 Uhr, im Abon.
1 Mk. N. d. Karte zu jeder Tages-zeit bis Nachts 12 usr Gut ge-

legte Biere: Münchner Löwenbränu,
mer Lagerbier, Grätzer und Wei

[909Fr. Sattler.
s Walter BReichert's
M

5 Weingroßhandlung
und Probirſtube

empfiehltr reinen, gut hepſegten Rhein
S Moſel Bordeaux, Schaum und

Südweine. [1526852, Leipzigerstrasse 54.

Hotel z. gold. Ilirseh
m. el u. Gartenreſtaurant,3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

Crone.
früher Reiſe College.

gBretschmeider's IIötel
früher „Thüriuger Hof“).
7 Jn nächſter Nähe des Bahnhofs.
rrnrig neu hergeſtellte Reſtau-

rationsräume.S Bequem eingericht. Freindenzimmer-

B. Bretschneider,
a x aleichzeitiger Inhaber des „Wieuer

Cafès“, Poſtſtr. [195

OILETTEN GEHEIIINISS.
Das einzig Schönheitsmittel, welches die Haut von Sommer-
sprossen, Leberfiecken, Spröde im Gesieht und 3 ean Händen und sonstigen Mängeln befreit, ist „Kali-Crème 5
nach Vorschrift des Univ. Prof. Kaposi in Wien In Fl. à 1 Mk.

M. Woaltsgott in Halle a. S.Feſchep- und Mal-Duterricht

Kuns maler Hans Knoechl a. Nünchenp, Albrechtstr. l6b II.

malter Ansſtattung.

Bei Verſuchsheizun n s

emontirung der Oefen.

Vertreter: Wülhelm Heckert,

Lönholdt'san Füll-, Regulir- u. Luftheizungs-Oefen
e mit continnirlicher Füllſchacht-Fenerung, Ventilation, Wafferverdunſtung?-Vor-

e richtung und Sockel-Zugführnng, [1021ausgeführt von den

Bearderuus schem Müis en wer ezn
Hirzenhainer-Hütte, Main-Weser- Hütte.in 60 Nummern für Räume von 70 1200 ebw, in ſchwarzer, vernickelter und ge

Prämiirt mit den böchſten Auszeichnungen. Sun und Auslande die beſten Reſtate

»atentirte Rinsüätzee Wein Syſtems, für Porzellan und MajolikaOefen re, zur Auswechſelung ohne

Halle,yelcher reichhaltiges Lager unterhält und für Wiederverkäufer die Origingl-

e der n veritngerte
Königstr.,

alle a. 8 Cirous er o.
Heute, Donnerftag, Uhr

Brillante Abſchieds- Vorſtellung
unter Mitwirkung sämmntlicher Künstler u. Künstlerinnen,
Vorſührung und Reiten der best äressärten Vreiheits- und

Schul s0 Wie sämutlieher CIownus.ieſe Vorſtellung ſoll die glanz-
vollſte der n Saiſon ſein.

m
a r Vorſel ung t. jeder Erwachſene

Willet h ein
inzuführen.

as Recht, auf eind frei
WMaſpog, den 4. Movenver, Abends Uhr S

üm Voilksschnisanie

J. Abonnemenf- Concert
unter Mitwirkung, von Frau Sschmitt-Oeaänvi aus Schwerin

Symnphonie in a moll v. Mendelsſohn d. 4. Nov. 1847).
Concertarie von Beethoven.
Balletmuſik aus Paris und Helenga v. Gluck.Lieder am Clavier von Schubert und Vietz,

Zwiſchenactsmuſik a. Roſamunde von Schubert
Ungariſche Volkslieder am Clavier.
Nummerirter Sperrſitz zu 2 Mk., für 4 Concerte zu 6 Mk. unnnmnmerirtezu 1 Mk. bei Herrn Renbert, Poſtſtraße 9. Daſelbſt bittet man die

6Billets zu entnehmen
Woretzsech.

Jrrthum zu vermeiden,
werthen Gäſten zur gefälligen Nachricht, daß der

Speciat- Aus iunf
der Bierbrauerei zum

III in i Halle a. S. ſich nach wie vor nur

Gr. Alausgtr. 41, Stadt Zürich,
befindet. [1289Empfehle täglich friſch meine rühmlichſt bekannten

Pfannkuchen und Kartoffelkringel mit Vanilleguß von
wunderbarem Geſchmack, ferner Kartoffelſtrudel, Kartoffel
kuchen, feinſte, geriebene Napfkuchen, vorzüglichen Matz
kuchen nach Art der berühmten Dresdner Sahnenkuchen
angefertigt, ſowie eine reiche Auswahl der geſchmackvollſten

Gebäcke. (1114Carl Koch, Perronstr, I.
Fernsprecher 531. Fernsprecher 531.

Tanz terricht.Den geehrten Theilnehmern zur Nachricht, dass unsere Unterrichts-gar am Donnerstag, den 29., und Freitag, den 30. ds. Mts.,
„Hotel zum Kronpringp“ ihren Anfang nehmen. Das Nuhere werdenwir durch unsern Boten rec itzeitig zur Kenntniss briugen. Der gesonderte

LürKel für Damen und jüngere Mädchen beginnt Mitte November.
Weitere gefl. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung Karlstrasse 27
und Hermannstrasse 16 von 10 bis 4 Uhr. (85

E. u. V. Roeco, UÜniversitäts-Tanzlehrer.

F. A. Schütz,
Königl. Sächs. Hofſlieferant.

luhaber: I. O. Sorge.
Gardinen
Stores

in Wefss, eréème und bunt,

alle a, S.,, Leipzigerstrasse 87/88.

deutsche, franz und engl. Fabrikate
in grösster Auswanl.

uf4F. A. Schnitt

Sehen Sie ſich die

M
in meinen 3 Schaufenſtern an.

Bei den billigen Preiſen
bekommen Sie ſicher Luſt zum

Kaufen in

Bender

W
5

Gr. Ulrichſtraße.

Concordia- W

r W Zeit
der Wiener Nachtigallen.Ceschwister Uansi du

Harion.

W Stuürmiſcher Erfolg von:
The Heràs, Akfrobaten im
Frack und Balltoilette, ſowie
Auftreten ſämmtlicher enga-

girten Künſtler.
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Saalbillets im Vorverkauf à

40 S an den bekannten Stellen.

er Gesellschaft
Die Sitzung

der polytechniſchen amu den 29. Oktober,
W fällt ans.

Nünchener bürgerbrän,
gr. Märkerſtraße 21.o

o Vorzügl. Mittagstiſch von 122 Uhr
im Abonnement 80 Pfg., ä la cartezu jeder Tageszeit zu eiviten Preiſen

e Früh u. Abends Stamm. l
Beſtgepflegtes Münchener

Bürgerbräu, 0,4 Lit. 20
und Baners Lagerbier.

Vereinszimmer frei.
1018] Georg Weiss, Jnbaber.
Restaurant „Drei Kaiger“,

Berg Ecke d. kl. Ulrichftr.,
C. Ermmes,. 3u Vodviglicher Mittagstiſch

im Abonnement und ä la carte.
und Abends Stamm.

Beſter Bierausſchank am Platze.
2 größere Vereinszimmer noch einige

Tage frei.

Carl Koeh's berühmter Nähr
Pliebag giebt den Kindern geſundes

lut, ſtarken Knochenbau und ſchützt
vor den Kinderkrankheiten. Dieſelben
ſind zu haben einzeln u. in Paqueten
bei Carl Koch, Herrenſtraße 1 u.
in den bekannten Verkaufsſtellen.

e



ActienMalzfabrik „Goldene Aue“ Rossleben.

Bilanz Conto pro 31. August 1891.
Soll

Haus-u, Geschälts- Verkauf

ſchwunghaft

(1800

Reflektanten wollen ſich

Leipzigerſtraſze 5.
eräumiger Laden nebſt

Souterrain, ſowie erſte Etage, große
Räume mit 4 Schaufenſtern zu Ge
ſchäftszwecken oder Reſtaurant ſoforh
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres

Leipzigerſtr. 2, Laden.

Bernburgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renoviert
bochherrſchaftl. Beletage, beſtehen

ad, Garken

Ein in flottem Betriebe befindliches
Fabrikgeſchäft mit Grundſtück in einer
kleinen Gebirgsſtadt Sachſens mit aus
gedehnter, treuer Kundſchaft Eiſen

un ihn lIalle (Saale).
1891 1891 egrguetlo An Grundstüecks-Conto, Werth des 9 August 31]Per Aetien-Capital-Conto 1400000 7 Das den C. A. Krammisch'schen

Grundstücks 20864 11 Hypothek- Oonto 75000 J uGebüude-Conto, Werth d. Gebäude 279193 42 Reserve-Fonds- Conto 1403 05 Erben gehörige Grundſtück Leipzi erſtraße und
l Maschinen-Conto, Werth d. Masch. 73818 28 Sonto-Corrent-Conto, Oreditoren 156361 38Utensilien Conto, Werth dor v l ewWinn- und Verlusgt Conto, Neue romenade 16 in welchem ſeit p le Utepsilien 4888 88 Gewinn e 44592 27 le enVersteherungs Prümien. Govto, Jahren eine Material und Colonialwaaren-voraus bezahlte Prämien 272386l ehe Fonn der Sähe h Handlung nebſt Deſtillation ſehral Hofarbeit.-Conto, Pflasterung ete. 2709 65Bahn Gelee Gonio, Worth des betrieben worden iſt, ſol mit dem Geſchäft und
5 B C W h a. ünn 8201 87m e en r 33 der Firma verkauft werden.a e en e en Grundſtück und Geſchäft iſt bis zum 20. Fee 13308 bruar 1892 verpachtet, an welchem Tage die Ueber
95 i „„Conto- t-Conto, Debitoren e vo nahme zu erfolgen hat.Soll Gewinn- u. Verlust- Conto pro 31. August 1891. Haben v u th Sohli x

22 ſt mmAn Unkosten 85,945 a Per Gewinn Vortrag 448 92 u z a h 2 ec anmn.
Reingewinn r Boetriebs-Ueberschuss 96 r2 „C2-2z- 2 en Heller,Gewinnvertheilun o Moos5 M. 44562. 27 W Tr B

Apgehe bungen

2 3 6 79. 827 u n s 37 Fernſprecher 161.10 an Utensilien 488. 88 unnunterbrochen geöffnet von 8-8.209 an Säcko 1491. 88 00 Mwar IIHypothekv. 40,000 Mr. e
x h ans 8 Zimmern, Balkon, BHiervon ab 5, Reservefo nd C I 9000 Mk. auf II. Hypoth. u. Zub., per ſofort zu vermiethen.

50 n n n wererTantièmo für Vorstand und Aufstehtsrath 4442 45 Jeinàt, Abr La W. w. 9801 bef
Ruäol Mosse, Halle a. S-Dividende 62

Vortrag auf neue Rechnung W 04

K. W. Bötteher.
Ed. Braune,.

W. Kuhle.

Der Aüfsichtsrath
Gt. V. Römer.

Der Vorstand:

B. Fndlfeh.
C. Nennewitz.,

August Rerner. J

und einem jährigen Bullen,
„Wilſtermarſch verkauft Nieder
ſchmon M. Löhne.

Verwaltorstellb- be
Ein tüchtiger Landwirth, 21

T

von I,50 an,

üg lich fräsch.
Ital. Salat, Uummer-Mavonnaise, Roastbeef, Kalbsbraten,

echte Frankfurter u. Fraustädter Würstehen, gel. PragerDelikatess-SchinkKen, Zunge. Hamb. Rauchfleiseh, Galantine
von Güänseleber, Malakoff, gef. PresssehweinsKkKopf, TZungen-
RAalbsroulade, Mordatella, ütal. Vleisehkäse, Rügenwalder
Günsebrüste, Thür. Trüffelleberwurst, echt westph. Knochen-
schinken, Braunsehw. Sehlackwurst, neueGänseleberpasteten

Lindenblüthenhonig in
Gläsern, Pfd. 1,20, echt Westph. Pumperniäckel, 4 d. 75 d.

Gr. Ulrichstr. Fr iige Gebr. Zorn,
grüne Pomeranzen,

Geiststrasse
36 g.

und Sbrotten. Gänſepökelfleiſch à Pfund 60 und 70 9

Musculus Co.

aNeumarkt-Fischhalle,
Hente friſch eingetroffen: Dorſch à Pfd. 20 Pfg., ff. Helgoländſiſch, Flußhechte, Sqleie, Karpfen, Wüduinge 3 Kigt bis e 2 Bit v

Brat-
heringe in ganzen und halben Fäſſern und Doſen a friſche Krabben

fg. [1302

Donnerstag, den 29. October.

Farbe: roth.

Der Freiſchütz.
Oper in 3 Akten von Carl Maria

von Weber.
Perfonen:

Ottokar, böhmiſcher Fürſt J. Kromer.
Kuno, fürſtlicher Erb

förſter KriegAgathe, ſeine Tochter E. Pleſchner.
Aennchen, eine junge

Verwandte
Kaspar, erſter Jäger- H. Leller.
Max, zeiter burſche R. Hofer.
Samiel, der ſchwarze

D. Leben TCesu
3,50 Mk.,
Buch bietet d. L

6 Mk., direct b. de
4,80 Mk. Reichsbote: D.

tiſchen Einrichtungen d. Volkes

erbaulich dargeſtellt von R
Asmus, past.
Köſen.

Lösohmappen, Wandtellerw,
BandkKalender, Milohglasplatten,
Liohtsohirme, Tambourins eto. et

empfie (129V. 0ebisoeh, gr. Steinstrasse 66.
iſſenſchaftliche Vorträge für

t Burdaeh wirdHalten. Die Termine ſind fol d 4. November, 18. November, 9. Dezember.
ebruar.

haben ſich die Herren Profeſſoren Dr. Krause und
letztere, ſoweit Platz im Auditorinm vorhanden iſt, bereit erklärt, auch ver G. Berg entnommen von G. Targioni-

I. Herr Prof. Dr.
13. Januar, 3. Februar, 17.

die Betheiligung an ihren J
e

Damen.
alle 14 Tage einen Vortrag

2. Auf mehrfach geäußerten Wunſch
Dr. Dorn, der

zu geſtatten.

Dr. Biedermann,
Erstes Hamburger

Frühstücks- Zimmer
Halle a. S.,, gr. Ulrichstr. 27.
Außergewöhnlich billige Speiſekarte.

Lachsſemmeln20-8, Caviarſemmeln25-.
Getränke feinfein und billig.

W. Assmann,
Delikateßgeſchäft.

Pür Kürschner
empfehlen [86

Watten, ehe
Dtzd. 1,25, 1,65, 2,20.

lsenthal Co.,
Halle a. S., gr. Ulrichſtr. 31.

G cGannnneTrocknes Breunholz,
die Fuhre 9 Mk. freiHaus, auch
dieſen Monat noch. 1020öpel Ströciekco,
Dampfſägewerk, Fernſprecher 6.

W Verband-Watte

865)] I a IIper Pfund 1,60. 1,3 0.
Isenthal 6 Co.Halle a. S., gr. Ulrichſtraße 31.

Heiraths-Gesuch,
Suche für meinen Sohn, Oekonom,

25 J. alt, eine ſchneidige, wirthſchaftliche
Perſönlichkeit, auch iſt ſelb. nicht abgen.
in ein Gut einzuheir da er e. Vermög.
v. 66,000 gleich mit bek. Dam. od'
kinderl. Witw., w. darauf refl., können
b. ſtrengſt. Verſchw. i. Adr. i. d. Exp.

em. zu Bad in Eremit
740 S. Jm Buchhand. 17

einf. 3 4 Mk., eleg., mit Goldſchnitt
Mk. s d. Leſer alles dar, was er z. richtigenVerſtändniß d. geſchichtl. u. geogr. Verhältniſſe, der rel. Sitten u. Gebräuche. der kul

i Gottes braucht. Es lockt mit voller Jnbrunſtd. Jeſusliebe zu den Schönſten unter d. Menſchenkindern. [1288
Gegenſtände zum Bemalen, als:

Jäger A. Runge.
König

Brautjungfer R. Einöder.

Brautjungfern Jäger und Gefolge,
Landleunte und Muſikanten,

Erſcheinungen.
Zeit: Kurz nach Beendigung des

dreißigjährigen Krieges.
Nach dem 2. Akte Pauſe.

Ende nach 10 Uhr.

Freitag, den 30. October.
46. Vorſtellg. 39. Abonn.- Vorſtellg.
Farbe: blän. Anfang 7, Uhr
Kicilianische Bauernehre.

(Cnvallerie Rustienana.)
Oper in 1 Aufzug-

Dem gleichnamigen Volksſtück von

ozzetti und G. Menaci.
Nach der deutſchen Bearbeitung von

Oscar Berggruen.
Muſik von Pietro Mascagni.

Hierauf:

Der Barbier von Sevilla
Komiſche Oper in 2 Akten von

Joachim Roſſini.
iauog

v

Wilh. Neue, Hoflieferant,
Leipzigerstrasse 18. z

Steter Eingang von Neuheiten in
S Kleiderſtoffen aller Art, Damen
S mänteln rc. e. 5T Anfertigung feiner Herren-Kleider S
Znach Maaß. W Toadelloſer-

Sitz wird verbürgt. [4408
3
2
a

Paulkranſheiken,
Stricturen, Harnblaſen--Nervenleiden,
Schwächezuſtände behandelt gründlich

C 7
dieſer Zeitung u. Z. 1140 niederleg.

Dr. Fodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96.
Auswärtige brieflich reell.

Stadt-Theater,
45. Vorſtellg. 38. Abonn.-Vorſtellg.

Anfang 7, Uhr.

L. Buttſchardt.

in H. Bachmann.Kilian, e. reicher Bauer K. Brinkmann.

F. Waldmann.

Jahr alt, ſucht Stellung zuma er. in einer hüben
wirthſchaft. Offerten unter H. b.
9847 befördert Rudolf Mosse,
Halle a/S. 112

1 Grundſtück auf dem Lande zu
kaufen geſ., wenn ein kl. Stadthaus
in Zahl. gen. wird. Off. sub S. p.
9718 bef. Rud. Mosse, hier.

Ein 1 jähriges Stutfohlen, Wn Vom Königl- Hengſte „Stachel“, J
8

Uaarnnein ſoghr,

A.- G. Halle a S.
Schmeerſtraße 311.

Unnunterbrochengeöff. v. 8--7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenannghme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit
ſchriften. Discret, prompt, billig.

zu kaufen ein herrſchaft.ititter u
mit gutem Boden, Wald, Jagd,
herrſchaftl. Wohnhaus mit Park
und gute Verkehrsbedingung er-
forderlich. Offerten unt. W. 606
an Hansenstein e Vogler
A. G. Leipzig. 1050
Hauslehrer gesucht!
Ein junger Pbilologe, firm in

den neueren Sprachen, wird zum
Unterricht für zwei Knaben in
einer Vorſtadt von Madeburg
ſofort geſucht. Station frei.
Anerb. mit Gehaltsanſprüchen
unter D. C. 976 an Hansen-
stein Vogler A. G.,Magdeburg erbeten. [1308

en

Permiethungen.

Zu vermiethen
oder

r

bahnverbindung nach allen Richtungen
iſt Umſtändehalber preiswerth zu ver
kanfen. Zur Uebernahme ſind ca.
15000 Mk. erforderlich. Näbere Aus
kunft ertheilen R. Retz la Co

in Dresden, Schößergaſſe 15.

Offenen. geſuchte Stellen

Ein tüchtiger n Hofmeiſter, der gute Zeugniſſe aufweiſen
kann, findet zum 1. Jan- 1892 Stell
Perſöuliche Vorſtellung erwünſcht.
Rittergut Udersleben, Frankenhauſen-

Mehrere Mädch. ſuchen auf's Lan
Stellen d. Fr. KlIax, Fleiſchergaffe!,

Ecke Geiſtſtraße (1260
Ein junger, an Thätigkeit gewöhnter

Verwalter, ſucht per ſofort Stellung
auf einer mittleren Rübenwirthſchaſt
in der Provinz Sachſen. g

Offerten unter D. 1287 beförd. de
Expedition dieſer Zeitung.

1 geb. Mädch., noch n. ged., 24 J.
w. koch., ſchneid., plätt. u. Put verſt
ſucht Stell. a. Stütze od. Kinderfräul
Fuyn Wantelöben, Spiegelgaſſe2

mpfehle Dienſtperſonal jed. Branche'

Verwalt., Hofmſtr., Auffeh., Kutſch.Diener u. S 3 er 5
Fr. Rinneweiss, gr. Märkerſtr.

i i 28 Jahr ſucht zuwanchwir z anuar oder
ſpäter ſelbſtſtändige Ste ung

Werthe Offerten unter Chiffre
1290 bef. die Exp. d. Ztg. l1290
Oſtpr. Knecht., Futterkn., Modch. ſ. Dienſl

d. Fr. Halle, Landwehrſtr.
6 tüchtige Laud u. Stadtwirthſch.,

10 Mädch. mit ſehr g. Zeugn. ſuchen
Stelle ſof, od. ſpät. d. Frau Rühn.
kl. Ulrichſtraße 5, J. 4 Stubenmädchen
für Stadt und Land geſucht. ([1292

Vieh und
Jnventar- Auktion.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft

beabſichtige ich am Dienſtag den 10.
November er., Vormittags von 10

Stellung ſuchen Jnſpectoren, und

ihr ab anf meinem Gutsgehöfte
hierſelbſt

2 Ackerpferde 6 Jahr alt
Ardennen,

12 Stück Rindbieh und zwar
7 Milchkühe, wovon mehrere friſch

milchend,
2 Jericp. tragend,
2 Färſen, 1/2 Jahre alt,

zu verkaufen
ist das Haus Steinweg 25 mit 3 ar

herei

[1253

Hofraum und 13 ar Garten.

Wärmlitzerstrasse R b
Herrn Leisegang-

1 Sprungbulle, 2jährig,
außerdem 1 Ackerwagen, 1 Drill,
1Scharr u. Schleppmaſch., Walz., Egs..
Pflüge und noch verſchiedene andere
Acker und Wirthſchaftsgerätbe P
lich meiſtbietend gegen ſofortige Baar-

Marienstrasse 21.
(Asphaltſtraße, Nähe der Bahn)

iſt eine herrſchaftl. Wohnung ſofort
J

zu vermiethen. Näh. daſelbſt Sonter-

i Ohrlstian m
oder ſpäter u. eine ſolche z.

ain u. beigr. Klausſtraße 24.

Am Bahnhof,

per. ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Miethspreis 420 Mk. [1095

Hosvitalplatz 1.

4 Stub.4 Delitzſcherſtr. 7, J. Et., 2Kamm.
u. Zubeh. p. 1. Januar 1892 zu verm.

J. Etage 3 Stuben, 3 Kammern,
Küche, Speiſekammer u. ſonſt. Zubehör

zahlung zu verkaufen und lade Kaui
luſtige hierzu ergebenſt ein.

Belleben, den 21. Oktober 1891.
Herm. Füllner, Gutsbeſitzer.

Kauf Gesuch.
Irgend ein rentables, ſchuldenſreies

oder nur wenig belaſtetes Geſchäfts
Obj. (auch Gut, Fabr. 2c.) ſuche zu kauf.
wenn ein in Halle a. S. Nähe der
Kliniken belegenes Privathaus (mitbr.
Einfahrt, Hof u. gr. Garten) als An
zahlung genommen wird. Offerten
unter U. N. 5858 beſörd. Hansen-
stein Vogler in Halle a. S.

e w. Witte fertigt haut en t
ant. f. gut. Si 7Lüdeele- Abregtt. e a, Ir,

Nähe der Wuchererſtraße

Verantwortlichh Lonis Lehma nun (Jnſerate) Halle a. S.
u ei J G o M

Verlag der Actien Geſellſchaft „H

ne
alliſche eitung

Z. en r ehe e
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